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In land. 


Wg, 20. April. — Se. Maſeſtät der König haben 
1 Mudiaſt geruht, dem Oberſt⸗Lieut. a. D. v. Boſſe 
g künſter den rothen Adlerorden dritter Klaſſe; dem 
nel mecklenburg⸗ſchwerinſchen Elb⸗Zol⸗Commif⸗ 
Vita zweiten Elb⸗Zoll⸗ Beamten Stypmann zu 
Wer ebe jetzt in Dömitz, den rothen Adlerorden 
jun Klaſſe; dem Major a. D. Frhrn. v. Stein 
Nat Altenſtein den St. Johanniterorden; ſowie dem 
N hediener und Stadtwäger Jentzen zu Barth in 
hen erdommem das ällgerheine Ehrenzeichen zu ver⸗ 
bun dem Hofrath Felgentreff, Direktor der geh. 

glei des Miniſteriums der geiſtlichen, Unterrichts: 
1 edizinal⸗Angelegenheiten, den Charakter eines geh. 
Mei Mache beizulegen; die Wahl des bisherigen Land⸗ 


— ſtolpſchen Landſchafts⸗Departements zu beſtätigen; 
den bisherigen Advokat⸗Anwalt bei dem rheiniſchen 

känatiens- Gerichtehof in Köln, Juſtizrath Baue r⸗ 

— zum ordentlichen Profeſſor in der furiſtiſchen 
lität der Univerſität in Bonn zu ernennen. 


unten On, Seite: Karl Wunibald Otto zu Köln ift 
durch 3 m 14. April 1844 ein Patent „auf einen 
neu u ſichnung und Beſchreibung nachgewieſenen, für 
für — eigenthümlich erachteten Bewegungs Apparat 
hach aifie* auf 8 Jahre, von jenem Tage an 
boden. und für den Umfang der Monarchie ertheilt 


h Das Militair⸗Wochenblatt meldet folgende Per⸗ 
bert eränderungen in der Armee: v. Thümen, 
Nun und Comdr. des 12. Inf.⸗Regts-, ſoll fein Ver⸗ 
dd 5 als Flügel⸗Adjutant beibehalten, v. Salpius, 
und Commandant von Danzig, geſtattet, die Uni⸗ 
Wen Generalſtabes beizubehalten und ſoll er bei 
lden als aggr. geführt werden. v. Wnuck, Oberſt 
form ommandant von Weichſelmünde, geſtattet, die Uni⸗ 
Un, des Kaiſers Franz Genadier⸗Regts. beizubehalten 
8 m er bei dem Regiment als aggr. geführt werden. 
mid, Major vom großen Generalſtabe, zum Chef 
lor Kriegs⸗Theaters genannt. Frhr. v. Reiswitz, Ma⸗ 
0. dom Generalſtabe 2. Armee⸗Corps rückt in den Etat. 
e Major, vom großen Generalſtabe zum Ge⸗ 
Aube des Öten Armee⸗Corps verſetzt. Graf Hoym, 
Nu r Major vom Zten Dragoner⸗Regiment, von 
N Kommando zum Zten Bataillon Sten Landwehr: 
generate entbunden und als aggregirt zum Zten Dra⸗ 
der 15, iment verfeßt. v. Keſſel, Major und Chef 
mit ten Invaliden⸗Compagnie, mit der Armee⸗Uniform 
und fi vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Verabſchiedete 
bewilligt Gehalt und Servis als Penſion der 7 70 
unter Eine Claufewiß, Pr.⸗Lt. vom 11. Inf.⸗Ngt., 


ernannt 


form 


um G. Anfer, Hauptm. vom großen Generalſtabe, 
Rott eneralſtabe des ten Armee⸗Corps verſetzt. von 
ch, Sec.⸗Lt. vom 6. Kür.⸗Regt., geſtattet, in 


ſeine 5 
wableben Verh. als aggr. beim 1. Kür.⸗Regt. zu 


ö aus Berlin, 20. Aptil. — Da 
orgegangen > pn die aus dem Finanzminiſterio 
abget, zu denen eröffentlichungen über das allgemeine 
uterungen 3 heute publizirte dankenswerthe 
nigs Majeſtät — auf unſeres erhabenen Kö⸗ 
ne fo 17 igenen Wunſch dieſe erweiterte 

War erhalten, iegt darin etwas ſehr Erfreuliches, 
eil es beurkundet, wie der Sinn für Veröffentlichung 
naheliegender und überwiegend wichtiger Intereſſen an 
Meigneter Stelle Beachtung, ſogar Stütze findet. — 
ale vergönnen wohl auch mir ein Wort über die mehr 
18 wunderſame Erklärung des Herrn Profeſſor Huber, 


: Wilhelm Gottlieb Korn. 


aſts⸗Raths v. Zitzewitz auf Koſemühl zum Direktor 


angirung in den Generalftab zum Hauptmann 


obgleich damats einer Ihrer hieſigen Correſpondenten fie 
bereits in ſchlagenden Wendungen gewürdigt. Hr. Hu⸗ 
ber verdient für jene Declaration eine ganz ernſte Zu⸗ 
rechtweiſung, da ſie bloß mit den Haaren herbeigezogen 
zu ſein ſcheint, um der Preſſe eins zu verſetzen. 
Da Hr. H. als Docent hier gar keine Wirkſamkeit 
hat und auch nicht haben kann, ſo fragte die öffentliche 


Meinung ſich natürlich, wozu man ihn denn hierherge⸗ 


rufen? Und da lag es doch ſehr nahe, daß man ihm 
publiziſtiſche Wirkſamkeit im Sinne derjenigen zuſchrieb, 
deren Tendenzen der Profeſſor vertritt. Verdient nun 
ein ſolches Zuſchreiben ein ſo heftiges und ganz außer 
ſich gerathendes Gebähren, wie es der Herr Profeſſor 
an den Tag legt? — Ich ſchrieb Ihnen, doch vor einiger 
Zeit von einem katholiſchen e der ſich 
am Rhein heranzubilden gedenke; man ſpricht wieder 
davon und zwar ſoll derſelbe den oſtenſiblen Zweck 
haben, gute katholiſche populäre Bücher unter das Volk 
zu verbreiten. Dergleichen Vereine fangen auch in der 
proteſtantiſchen Welt an aufzukeimen, und, wie ich 
höre, ſoll bei der bevorſtehenden Leipziger Buchhändler⸗ 
Meſſe ein großer derartiger Plan, baſirt auf geſunde 
Prinzipien des Volksthums, zur Sprache kommen und 
mit Statuten bedacht werden. — Einen ſehr guten Ein⸗ 
druck hat hier die Kunde eines vortrefflichen Briefes ge⸗ 


macht, den unſer Geſandter in Brüſſel, Herr v. Arnim, 


an die bekannte Zeitſchrift, Vlaemisch . erlaſ⸗ 
ſen, als dieſelbe den Miniſterr bat, ihr Geſuch, in 
Preußen und Deutſchland zugtlaſſen zu werden, zu unter⸗ 
ftügen. Der hochbetraute Staatsmann ſpricht 
in jenem Schreiben feine Freude über „Die 


Bewegung aus, die ſeit Jahren in Belgien, 
ſtattfindet, um niederdeutſche Mundart und 


Landes art in die Literatur und in das Leben 
zurückzuführenz und er zeigt ſich bereitwillig, jenes 
Geſuch zu unterſtützen. — Wir hatten bis jetzt hier 
einen wahrhaft anmuthigen April und geſtern Nacht, 
feit langer Zeit, wieder Regen. Es verdient flüchtig be⸗ 
merkt zu werden, daß wir hier faſt regelmäßig einen 
frühlingsholden April und einen recht aprilättigen Mai 


haben. Schon dies deutet darauf, daß ſelbſt das Wet: 


ter hier ſeine Capricen hat. 


(Aach. 3.) Das Gemeindegeſetz ſoll noch im Laufe 
diefes Sommers publizirt werden. Ueber die Geſtaltung 
deſſelben verlautet noch nichts, wahrſcheinlich wird es die 
Mitte zwiſchen den Anträgen des rheiniſchen Landtags 


und den Vorſchlägen der Godesberger Beamten⸗Ver⸗ 


ſammlung halten. Es ift anzunehmen, daß die Haupt: 
grundlagen, auf welchen ſich die verſchiedenen Landtage 
bewegt haben, in das neue Geſetz aufgenommen, ſe 

werden. Das Uebrige kann billig der Zeit übeeiaffer 
werden, die ſchon ſelbſt, wenn einmal größere een 
an der Kommune möglich geworden e 


„ſich 
2 ö Frage liegt 
Uebelſtände entledigen wird. Die ganze 2 
n die Verhandlungen zu veröffent⸗ 
eigentlich in dem Recht, die Ven bestimmten Gegenſtände 


V 
. 110 bebe 5 Recht, das zum Theil ſchon 


in unſren Provinzen fleißig benutzt wird. Mit der 
Oeffentlichkeit iſt nicht leicht eine andere, ſchädliche 
Beengung zu befürchten. 8 

(Köln. 3.) Die Verfügung des Finanzminiſters ge⸗ 
gen den Actienſchwindel dürfte, ſo gut fie auch gemeint 
ſſt, die erwarteten Folgen nicht ganz haben, was in der 
Natur der Sache liegt. Die Spekulanten werfen ſich 
nun mit größerer Wuth auf die bereits genehmigten 
Eisenbahnen. Dies konnte man auch küczlich deutlich 
wahrnehmen, wo die köln⸗mindener Actien gleich anſehn⸗ 
lich in die Höhe gingen. Das Spiel geht alſo, nach 
wie vor, ſeinen Gang, und an Verbreitung von Ge⸗ 
rüchten, daß dieſe oder jene Bahn doch zu den aus⸗ 
nahmsweiſe zu genehmigenden gehöre, wird es eben fo 
wenig, wie an Gläubigen datan fehlen. 


(D. A. 3.) Der geheime Legationsrath von Rönne 
iſt nun definitiv zum Director einer Abtheilung für die 
Handels» Angelegenheiten ernannt, er wird dieſelben 
jedoch im Zuſammenhange mit dem Finanz⸗Miniſterium 
bearbeiten. 136 

Aus der Altmark, 18. April. 17 1 In 
Folge einer Einladung des zu Stendal erſcheinenden 


AL 


Nedacteur: N. Hilſcher. 


am 17. d. M. eine Anzahl 
Freunden der Guſtav⸗ 

sfaale daſelbſt eingefunden 
Rathhausſe Eye 1 
den Halle ⸗ 


Intelligenzblattes hat ſich 
von dortigen und auswärtigen 


Adolph⸗Stiftung im ! 
die ſich zu einem „Altmärkiſchen Zweig? 
Guſtav⸗ Adolph Stiftung, mit Anſchluß an 
ſchen Haupt⸗Verein“ verbanden. 

Aachen, 16. April. (Aach. 3.) Die Handelskammer 
von Verviers hatte darauf angetragen daß das Mi⸗ 
niſtetium Gegenmaßregeln gegen die jüngſte Beſtimmung 
Preußens treffen möge, durch welche das Patent für 
Handelsreiſende, welche Beſtellungen auf Muſter nach⸗ 
ſuchen, von 12 auf 80 Thlrn. erhöht wurde. Der 
Miniſter Nothomb hat als Antwort der Handelskammer 
angezeigt, daß bereits eine Verfügung deshalb getroffen 
ſei. Die Patente werden um das Vierfache erhöht. 
Koblenz, 16. April. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Dieſer Tage 


iſt der hieſige Advokat⸗Anwalt, Juſtizrath Longard nach 


Berlin abgereiſt. Einige geben den Zweck der Reiſe 
als mit der Advokatenverſammlung zu Mainz 
in Verbindung ſtehend an, während Andere einen hier⸗ 
von ganz verſchiedenen Grund in der Reiſe ſehen und 
in dieſer Beziehung namentlich auf das freundſchaft⸗ 
liche Verhältniß, in welchem Herr Longard zu dem 
Rath Brüggemann im Miniſtetium der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten ſteht, hindeuten. np e eee 
Aus Weſtpreußen, 15, April. (D. A. 3.) Bei 
einem zu Liebſchau unfern Danzig im September v. J. 
ftattgefundenen. Ablaßfeſte war unter der vom Brannt⸗ 
wein erhitzten Menge, welche an der Proceſſion Theil 
genommen, eine blutige Schlägerei entſtanden; dabei wurde 
ein Gensd'arm, welcher Frieden ſtiften wollte, fo übel 
zugerichtet, daß er in Folge der erlittenen Mißhandlun⸗ 
gen beinahe das Leben eingebüßt hätte, und die anze 
Sache wurde hierauf Gegenſtand einer gertätichen Uns 
terſuchung. Einige Zeit nachher erſchien in dem / a 
hohen Bodens aus Oſt⸗ und We Fi Ben’. eine 
Erklärung des Dekans Mettenmeyer, welcher 

daß 10 Erceß nicht durch die Feier bes abtapfeftes 
veranlaßt worden, ſondern eine Folge davon fei, daß in 
dortiger Gegend ſehr viele Menſchen keinen 8 
richt genöffen; er beſchwerte ſich e 
der betreffenden Schulen, melche es N uch Ju⸗ 
gend in ber größten Unmiffenbeit or dag 6 . 
Nameniſch heb der Ankläger beer daher e Feulfin, 
der größtentheils 658 EF die Lehrer aber evan- 
ler zolk und die Kinder nur polniſch ſprä⸗ 
geliſch; das das Volk und bie deni Pra 
chen, die Lehcer aber nur Deutſch verſtänden; daß die 
Lehrer ſich bei dem unterrichte nur der deutſchen Sprache 
sehtenen dürften und daß die Eltern und Kinder gegen 
ſolche Schulen die größte Abneigung hätten. Durch 
dieſe Anklage hat der Präſident der Danziger Regierung 
ſich zu einer öffentlichen Widerlegung bewogen gefunden, 
in welcher durch amtlich conſtatirte Zahlen und That⸗ 
ſachen die Unwahrheit der im Katholiſchen Wochenblatte 
vorgebrachten Anſchuldigungen dargethan wird. „Wahr 
dagegen iſt es leider, fo ſchließt die Erklärung des Ne: 
gierungs⸗Präſidenten, daß die meiſtens zur ärmern Volks⸗ 
klaſſe gehörigen katholiſchen Kinder die Schulen oft nicht 
regelmäßig beſuchen, und daß dieſer Uebelſtand, aller 
Maßregeln der Verwaltungsdehörden ungeachtet, ſich 
nicht fo, wie es zu wünſchen wäre, befeitigen läßt. Wenn 
es alſo vorkommt, daß Kinder, welche zur heiligen Com⸗ 
munion vorbereitet werden, der Schulbildung ermangeln 
ſo werden doch unbefangene Kundige ſicherlich ermeſſen, 
12 lagen davou nicht der Regierung zuzuſchrei⸗ 
en iſt.“ 


Königsberg, 18. April. — Heute Nachmittag ge⸗ 
langte das erſte Seeſchiff von Pillau an die Stadt, 
mehrere ſind unterweges und ſonach iſt die diesjährige 
Schifffahrt eröffnet. e 


iptete, 


4 


Erläuterungen zu dem allgemeinen Etat der 
Staatseinnahmen und Ausgaben für das 

Jahr 1844. 

Der im letzten Stück der Geſetzlammlun 

lichte allgemeine Etat der ts⸗Einnahmen 

gaben für das Jahr 1844 


| einigermaßen von den früher 
date a. Dit ferme Abm 


— 


4 By 
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wichtigſten materiellen Verſchiedenheiten, welche bei einer 5) Zan. Geldvergütungen für Holz⸗De⸗ x In dem ausgeworfenen Betrage der Koſten der Berg⸗ 
Vergleichung des diesjährigen Etats mit dem zuletzt zur putate und ſonſtige auf den Forſt⸗ Hütten⸗ und Salinen⸗Verwaltung ſind: N 
öffentlichen Kenntniß gebrachten Haupt⸗Finanz⸗Etat füt en ee . 49,001 2 | Mn aan Defotdungen, Reifekoften und ‚ 
das Jahr 1841 hervortreten, werden in Nachſtehender BE den und Unterſtützungen ad ae er aa |; 
erläutert. RER ET, gen der Wittwen und N executi wet. ee 5 zrgamter und der mi dem 1 
Allgemeinen iſt zubörd bemerken, daß in Forſt Beamten und an Remunera⸗ Sinanz-Dinifkerium udien Gere % N di 
1 en Glen halts⸗Etat die einzelnen , Honen dieser Beamten oo. we 580/940 eilt Verwaltung G.. NT T hn 1 
nahme: und Ausgabe⸗Beträge nicht, wie früher, auf volle] „ 85,123 Rtl. 9 8 größeren Gruben und anderen 96 N 
Tausende von Thalern abgerundet, ſondern genau fo, wie Hiernach ergiebt fh: !: N 8 und zu Meliorationen . 102, N 
fie aus den zum Grunde liegenden Verwaltungs⸗Etats , für die Domainen, wenn bon dem 10 2 zu berg und hüttenmänn. Ver⸗ f 
ſich ergeben — jedoch mit Weglaſſung der Groſchen und Brutto: ge mit. 5,961,190 Nel. 1 iR Unterhaltung der 0 
Pfennige — ausgebracht worden ſind. die Eehebungs⸗ und Verwaltungskoſten m 5 X er Berg⸗Eleven und 32.632 | % 
Was die Einnahme betrifft, ee n . eine Mm... ..... > h 
auszeſttzt werden, daß in den bisher publicie ße Lbgeſeht werden, ein Netto⸗Ettrag von 4,788,040 Dir. begriffen. 307838 „ ti 
meinen e nur . 9 . n, e Ertrag von 4,785, R - B 5 er Don om a darf nicht Überfehen ren I 0 
der verſchiedenen Einnahme⸗Zweige, wie, . E ür di die Beamten keinesweges allein oder vorzugs wei e | N 
eee lit die Foren, 3 — da Abminifeation_der_Lanbespelichen Werte 19 
8 1 iſchen Beträgen ausgewor⸗ die Betriebskoſten . 2,085,123 nen überwiegender Theil ihres gi h 
1 7 0 hervorgehen, in ſummariſche b lei, 557202 a f in der oberen techniſchen Leitung des ausgedehnten fi 
en waren. 


2 14 — — fr 
in Abzug bringt, ein Netto⸗Ertrag von 1,878,222 Rtl. 
mithin für beide Verwaltungszweige zu- 
ſammen ein Netto⸗Ueberſchuß von 6,663,262 Rtl. 
Von dieſer Summe geht zuvörderſt 
der in dem Geſetze vom 17. Januar 
1820 dem Kron⸗Fideikommiß vorbehal . 
tene Antheil an den Domainen⸗ und rel 
Forſt⸗Revenen mit 2,500,000 K n 
ab, welchem, nach einer neuer⸗ ET en 
lich im Kaſſen⸗ und Rech⸗ 


von abweichend ſind in dem diesjährigen Haupt 
e bei Being a de: 
ren, berſchüſſe durch die e af 9 
die General⸗Staats⸗Kaſſe 1 75 vor der Linie die au 

Special⸗Etats ermittelten Brutto⸗Erträge erſichtlich 
den pecial⸗Etats ermiteetter. e 
gemacht) davon die mit jeder Einnahme | 
bundenen Betriebs⸗ und Erhebungskoſten und ſonſtigen 
Ausgaben) welche, den beſtehenden Einrichtungen zufolge, 
theiis von den Special ⸗ Einnahme ⸗Kaſſen, helle 
von den Propinzal Haupt Kaſſen und von der 


vativen und gewerkſchaftlichen Bergwerksbetriebes beſth, 
Anter den Ausgaben zu b find vorzugsweiſe | 
enthalten, welche, wie die Anlage tiefer Stollen, zur? 
förderung des Bergbaus in großen Revieren Gegen 
ſind, und daher auch dem Privat⸗ und gewerkſchaftlf 
Bergbau zu Gute kommn. f F 
Der Geſammt⸗Ueberſchuß von 1,100,000 95 
flüberſteigt die in dem Staatshaushalts⸗ 
Etat vom Jahre 1841 mit 


} 


. 
900,000 — 


| melee Einnahme aug dieſts Ver 0 

Staats⸗Kaſſe zu beſtreiten find, ebenfalls vor Anungsweſen allgemein ge⸗ aundezweige um e e aa 200,000 
— — der Linie ausgeworfe⸗ troffenen Eintichtung, das ein Reſultat, welches dem ſchwunghafteren Betriebe M 
nen Netto ⸗Ueberſchüſſe nachgewieſen worden. Durch 


Agio von den darunter in 


landesherrlichen Berg- und Hüttenwerke und des Du 
Golde zahlb. 548,240 Re, 


dieſes Verfahren wird, ohne die Vergleichung der in der baus im Allgemeinen zugeſchrieben iſt, 1. 


Linie; erſcheimenden Reſultate des diesjährigen Etats mit mit. 73,099 | Die jenem Ueberſchuſſe, wie früher, hinzugeſette au 
denjenigen, der früher veröffentlichten Staatshaushalts⸗ inzugefegt il f 2285 73,000 „ maßige Einnahme aus der Berliner Porzellan⸗Man 
Elats zu erſchweren, det Zweck erreicht, die Brutto⸗Ein⸗ Nen 43 


tur hat ſich gegen das Jahr 1841 nicht geändert. 55 
geringe Differenz zwiſchen der im, diesjährigen Etat 4 
ſcheinenden Ertrags⸗Summe von . ur 7,241 9 
und der entſprechenden Etats⸗Poſition pon I. 
mit abi, t Sn, engl 00 
war aus letzterer nur der Abrundung wegen weggebliel 
Etwanige Mehr⸗Einnahmen über dieſen etatsmä 
Ueberſchuß hinaus werden zur Zeit noch zur zig 


Der dann verbleibende Reſt mit "4,090,163 Nil, 
bildet den zur Staatskaſſe fließenden Netto Ueberſchuß 
aus der Verwaltung der Domainen und Forſten. 

Der Betrag von 70,163 Rtl., um welchen dieſe 
Etats⸗Poſition den, in dem Haupt⸗Finanz⸗Etat für das 
Jahr 1841 mit 4,020,000 Rel. ausgeworfenen Netto- 
Ueberſchuß der gedachten Verwaltung überſteigt, iſt, in 


nahmen des Staats in Bezug auf die wichtigften Ein, 
nahmezweſge, naher darzulegen und das Verhältniß der⸗ 
ſelben zu den auf die Erhebung zu verwendenden Koſten 
anſchaulich zu machen. Wangen ben 40 

„Da der Haupt⸗Finanz⸗Etat nur 0 beſtimmt iſt, 
eine allgemeine Ueberſicht der Staats⸗Einnahmen und 
Ausgaben zu gewähren, fo haben ſowohl die ‚Brutto: 


; ; N in ſum⸗ der Hauptſache das Ergebniß vortheilhafterer Domai⸗ älterer, zur Erweiterung der Fabrikanlagen aufgene 
9 a gi un Die e nom ebnen. Abi nen Verpachtungen und beſſerer Verwerthung der Forftz | mener Schulden und zur Vermehrung des Bericht 
Ha 3 ef 5 doch, in den nachfolgen produkte. i | fende Lerwendet A 
5 ti „in en nachfo ö * cn x f lb Hu, tan 10481 ) — 599 
2 19 bangen, Aae Peda ee ee Bei einer Vergleichung der Fang 9 7 — 4) Die Poſt ee Einnahme Ber 3 
** West „ u n e I Brutto⸗Einnahmen mit den d en gegenüberſtehenden] waltungen, deren, träge nicht di die Regi n | w 
50 eller in l nel „% Fee Vetwaltungs⸗Ausgaben darf zuvörderſt nicht überfehen | Hauptkaſſen, ſondern durch eine eigene Central⸗Kaſſe h 
5 Die 0 7 ne in werden, ß ane den der Oomainen⸗Verwaltung ange: | die General⸗Staatskaſſe abgeführt werden. * U 
Dom eä nde. 0 00 Ver . I cgötigen Ausgaben 537,404 tl, begriffen find, welche] Verwaltung eine nach ihrer Eigenthümlichkeit wünſ b, 
NN 45 ha Oer 19 55 ieh Erbzinsen und auf Real-Verpflichtungen des Domanen⸗Fiskus beruhen, werthe freiere: Bewegung zu gewähren, iſt der ee, 8 
Rt} n 12 u 110 al⸗Gefällen 4 132 390 Rt. Nach Abzug derſelben bleiben an eigentlichen Erhebungs⸗ ſolben für die Staats kaſſe zu erwartende keene m 
1 e HE j wee ni N ren und Betriebskoſten dieſer Verwaltung nur 638,692 Rt., ſeit längerer Zeit auf eine runde Summe fixirt 
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weiche früher 1,200,000 Rehlr. betrug und im Jh 
1841 auf 1,400,000 Rthle. erhöht wurde. Du 
Ueberſchuß hat, ungeachtet in Folge der Aufhebung 
Abgabe von Miethkutſchern und Lohnſuhrleuten ( 
hoͤchſte Kabinetsordre vom 10. Decbr. 1841, 3 
Sammlung von 1841 Seite 330), der Poſtkaſſe mt 
jährliche Einnahme von ungefähr 60,000 Rthlr. 
gangen iſt, doch auch für das Jaht 1844 unv 17 0 
wieder ausgebracht werden können. f 

‚Uebeigens: wied die von des Könige Maſeſttt we 
lich in usſicht geſtellte Porto⸗Ermäßigung ohne and! 
einen beträchtlichen Ausfall an den Poſt⸗Revenilen 5 
beiführen, auf welchen indeſſen bei Feſtſetzung des! 
jährigen Fonds zur Deckung von Einnahme: us" 
ſchon die erforderliche Rückſicht genommen iſt. 

5) Die Lotterle⸗Einnahmen, die eben fo, wie die 
Einnahmen durch eine Centralkaſſe in die Generals 
kaſſe fließen, betragen, nach dem Etat für das J. gi 
„ zuſammen 1,030,161 9° 
worunter an geſetzlicher Tantieme a 122 
pCt. von den Gerinnen 976,791 Me. 


en, Domainen = Grund. dodet nicht ganz 11 pt. der Brute Eimnahme übrig. | 
as n nn 10 5 e 828,907 | Bei der Forſt⸗Verwaltung kann eine Ver leichung der 
viper ee e J bin n Ang Betriebsausgaben mit der Brurto⸗Eimahme ſchon des⸗ 
n And 151 adh 100% zuſammen 5,961,196 Reet. halb nicht einem el tigen En führen, weil un⸗ 
much un rt cn IH 10 79700 ter dieser Einhe weber det erth des Holzes, wel⸗ 
ſches als Deputat oder unter anderen Titeln ganz oder 


1 | | | ben wird, noch der Werth 
rauf. 3,459,904 Rtl. anderer ähnlicher Natura 4 3 50 die auf den Forſten 

IVV 7.0] Safer, enihak ni 

3) ar a e Ar Be. 0 
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12616 vont. 8 0 zuſammen 3,963,345 Ru. 
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Von den in dem Haupt⸗ Finanz⸗Etat mit 3, 26 1, 270 Rl. 
eee eee und Forſt⸗Ver⸗ 

* en“ nun chien 1 0h 11 

auf die 1 an vi lacht 

2 an Aalen und Eehsbungstoften: 25 5,508 Ne. 

1 für die gutsherrliche I Maag 


Zn Sn . 17. Januar 1820 beigefügten Staatsſchulden⸗Etats ‚ent: n ſind. Der Reſt beſteht i 140 
altung Patr L iti f begriffen ſind. eſteht in zu u 
—:. 107,836 1... | ftschend wie auf 1,000,000) Nit, angeschlagen, har fuer Erne, auſclzuch der ib 
an en, Kontpetenzen und ſſch mützin gegen den Etateſatz für das Jahr 1841 und Gewinne auf die zur Beſtteitung der . 
öſſentlichen Abgaben 429,028, „ frühere Jahre nicht geändert. Der größeſte Theil dieſer nd 
4) an Remiſſionen 1 * . 


Freilooſe zurückbehaltenen Looſe. 
Von dieſen Einnahmen gehen 
A. an Einnehmer⸗Gebühr 111860 
b. an Beſoldungen und 


50 an Bat Verm N NT 5 18,370 ei 
lichen Koſten Waun Une feen 3 


enz BSR a Sn ö 5 ' 
ichn 5 0 zufme L. TF6/I80 Mi 
un 509 
b) auf die Forſt⸗Verwaltung gz 
1) Tan Beſoldungen der Regſerungs⸗ ; a 
Forſt⸗Boamten und Forſt⸗Inſpek⸗ nn ima 
toren 8 167,508 Nil. 
2) an Forſtſchutz- und Erhebungskoſten 
und anderen Lokal- Verwaltungs: 80700 25 
Ausgaben d iek gen- Ur 53 5 + 
3) an Holzhauer⸗ und Hohfuhelöhnen 600,909 = 
4) an Ausgaben zu Forſtkulturen, Ver⸗ a 


kleinerer Domainen⸗ = a e 55 
0 Di. Baade unge. aus der Verwaltung der Pe den wegen Ben an 
Be: | Be nd 4 5 die in den „ieiähe für nicht abgeſette Looſe. g 20/000: 17 
den Haußt⸗ Fina e e WER 5 | fa 166,081 | 
A biaache it, Side, ih, ais enden Brkeigen;, .. een 
. won landesherrlichen Gruben und 726,100 Sl, ab Der Rest mit. . e. 865200 20 
Win Hütten werken name e be den diedjiheigen dratowaßigen üeberſcuß det de 
1111 u 2 nen | tan: a a8 
Sporteln un f ti 4 Einnahmen > 605,081 . 55 Verminderung deſſelben gegen das Yabe Nil 
en Roe Lin er 1 607,880. He. in. welchem dieſe Verwaltung etatsmäßig 929,00 von 
„ ziuſammen 1,6 Fade an die General⸗Staatskaſſe abzuliefern hatte, \ 
zu bemerken, daß die angegebenen Einnahme: der in Folge der Alert 


1 un um 
Dabei if, 


> 7 k chſten Katinets⸗Orbre 84 l, der 

5 und. Separationen, für ummen von Grub teen, und Saunen nur aus Alten Jul 1841 (Gees S. von 15% 

A en Waſſerbauten, an den Ueberſchüſſen 8 Werke beſtehen, deren Seite 31) eingetretenen Bach e gorrait I 0 

Prozeßkoſten, ſo wie an Unterhal⸗ — BrutteErtrige und Berrienafoften ohne ein, dem Zwecke] wobei namentlich die Anzahl der zum ſihrünh eden lich 

tungskoſten der Forſt⸗Dienſtgebäude „ | Diefer Darſtelung 110 jenes Cigehen in das Derait | bie betten Loose um 54,000 Stuck dais m 
und Forſt⸗Lehr⸗Anſtalten .. 402,433 = der Verwaltung, nicht Wohl ſpezifczket werden konnen. worden iſt. 5 | 


Fortſezung Folgt) 


839 


Deutſchland. 
iadannover, 17. April. (H. C) Am 15. b. M. 
u die Königl. Landdroſtei dem hieſigen Magiſtrate den 
N ſeit lange erwarteten Entwurf zu einer Re⸗ 
. der hieſigen Stadtverfaffung zugehen laſſen. Die 
e und inhaltſchwerſte Beſtimmung deſſelben iſt 
ein ige, wonach die, bis jetzt der Stadt zuftehende 
nge Polizeiverwaltung derſelben genommen und ins⸗ 
ſtige von einem beſonderen, von der Regierung er⸗ 
— Polizeidirektor nach einer demnächſt zu erlaſ⸗ 
en Polizei⸗Ordnung ausgeübt werden foll, — Dieſer 
auf einer Reviſion der Stadtverfaſſung wird numehr 
un Magiſtrat und Bürgervorſtehern in Berathung genom⸗ 
fun werden, mit welcher man vermuthlich um ſo mehr 
wird, als es heißt, daß von der Annahme dieſes 
nut die demnächſtige Beſetzung der noch immer 
festen Stadtdirektorſtelle abhängen foll. 
der arlsruthe, 16. April. (Mannh. J.) Am Schluſſe 
ſid geſtrigen Sitzung zweiter Kammer brachte der Prä⸗ 
Nane den Staatsminiſterial⸗Erlaß in Betreff der 
Rip d 


ahndet wird. 


ſtratsräthe, welche der Förderung der Rebellion durch 
Verhinderung des Generalmarſch⸗ Schlagens beſchul⸗ 
digt waren. 

ODeſterrei ch. 

Vom Rieſengebirge, 16. April. (D. A. 3.) Wäh⸗ 
rend in vielen öffentlichen Blättern der wohlthätigen 
Beſtrebungen gedacht wird, die an verſchiedenen Orten zur 
Linderung der drückenden Noth der armen Spinner u. Weber 
im ſchleſiſchen Rieſengebirge ſich geltend machen, hat ſich 
in Böhmen ſchon vor einem Jahre, alſo zu einer Zeit, 
wo das Nothgeſchrei und der Hülferuf noch nicht zu 
entfernten Ohren gedrungen war, zu Gunſten der Spin⸗ 
ner und Weber im böhmiſchen Rieſengebirge 
ein Wohlthätigkeitsſinn bekundet, der um ſo mehr ein 
löblicher genannt zu werden verdient, als es hierlands 
nicht ganze Vereine, ſondern einzelne Privatleute waren, 
die mit Auſopferung und Gefährdung von Geldſummen, 
wie ſie kaum den jetzt ſich bildenden Vereinen zu Ge⸗ 
bote geſtellt werden dürften, Unternehmungen ins Leben 
riefen, welche, ohne irgend einen Gewinn in Ausſicht 
zu ſtellen, zunächſt nur den Zweck hatten, Tauſende von 
Arbeitſuchenden in Nahrungsſtand zu ſetzen. So hat, 
um nur Eines, aber eines der edelſten Menſchen zu ge⸗ 
denken, der Prager Fabrikinhaber L. Epſtein ſchon im 
Februar 1843 hohen Orts ſich erboten, 3000 Weber 
mit den dazu gehörigen Hülfsarbeitern bis Ende Auguſt 
1843 beſchäftigen und erhalten zu wollen; und zu die⸗ 
ſem Zweck ein Capital von 150,000 — 200,000 Fl. die: 
ponibel zu machen ſich bereit erklärt. Ein ſolches An⸗ 
erbieten hat das böhmiſche Gubernium angenommen, und 
die dankbarſte Anerkennung für einen ſo ſchönen Be⸗ 
weis menſchenfreundlicher Geſinnung und der im Au⸗ 
genblicke der Bedrängniß ehrenvoll hervortretenden Va⸗ 
terlandsliebe ausgeſprochen. Hr. Epſtein hat nicht nur 
fein Verſprechen wie ein Ehrenmann gelöft, ſondern auch 
noch über die Zeit der übernommenen Verpflichtung hin⸗ 
aus, die dem Unternehmen zugewendeten bedeutenden 
Summen nicht zurückgezogen, ie groß auch die dabei 
zu befürchtenden Verluſte ſein mochten. 

Frankreich. 

Paris, 15. April. In der heutigen Sitzung der 
Pairskammer wurde zuerſt das Skrutin über das Ganze 
des Geſetzes über die Patente vorgenommen: das Reſul⸗ 
tat waren 101 weiße und 9 ſchwarze Kugeln, das Ge: 
ſetz iſt alſo angenommen. Dann wurde die Discuſſion 
über die geheimen Fonds eröffnet. Die Debatte drehte 
ſich ausſchließlich um die otahaytiſche Frage. Die Her⸗ 
ren de la Moskwa, de Gabriac, de la Redorte und der 
Miniſter des öffentlichen Unterrichts nahmen an der De⸗ 
batte Theil. Dieſer letztere rechtfertigte aus politiſchen 
Gründen ſowohl, wie aus Gründen der Gerechtigkeit 
und Billigkeit vollkommen das Verfahren der Regierung. 
Die Deputirten⸗Kammer ſetzte ohne bemerkenswerthen 
Incidenzfall die Discuſſion des Geſetzes über die Exfin⸗ 
dungs⸗Brevets fort. N 

(A. Pr. Z.) Hr. Reine, Adjutant des Contreadmirals 
Dupetit Thouars, erhielt geſtern vom Seeminiſter die Erlaub⸗ 
niß, ungeſtort mit feinen hieſigen Freunden verkehren zu dür⸗ 
fen, nachdem er 6 Tage im Hotel ſeines Miniſters kon⸗ 
ſignirt blieb und Niemanden ſprechen konnte. Er er⸗ 
ſchien geſtern Abend im politiſchen Salon eines einfluß⸗ 
rechen Deputirten, und war, wie natürlich, le lion de 
la soiree, Er wurde von allen Seiten mit Fragen 
beſtürmt, welche er, ‚feiner delikaten Stellung wegen, nicht 
beantworten zu dürfen glaubte, inſofern fie die Politik 
zum Gegenſtande hatten. 7 3 

Depatement de l'Orne find durch die Geiſtlichkeit 
das dez, Schulen zu Gunten Hence . ane 
as Landvolk vertheilt worden. a 

Der Mania enthält die vergleichenden ge 
ten der Einnahme des erſten Vierteljahrs 45 g 
mit jenen des nämlichen Vierteljahres von 8 
1843. Der Geſammtbetrag für 1844 beläuft ſich auf 
184 Mil. 197,000 Sit, und ift um 1 Mill. 7000 Frs. 
öher als im J. 1843. 

N Doöbats ſchreiben: Es ſcheint, daß in einer Ver⸗ 
ſammlung, welcher die HH. Thiers, Berryer, Barrot, 
Billault, Ducos und Chambolle beiwohnten, bie ſonder⸗ 
barſten Beſchlüſſe beantragt worden ſind. Einige ſind 
darunter, die wir nicht für ernſt halten können, da wir 
uns dadurch den Schein aufladen würden, die Urheber 
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Kuenzer ſchen Urlaubsverweigerung zur Kennt: 
* Kammer. Die Regierung ſpricht ſich in dem⸗ 
ig, lahin aus, daß fie der Kirchendehörde die Befug⸗ 
geif; che, einen zum Abgeordneten gewählten Curat⸗ 
9 ichen, die Erlaubniß, ſich von dem Orte ſeiner 
nach de zu entfernen, zu ertheilen oder zu verſagen, je 

Hm fie es mit dem Intereſſe der Kirche für verein⸗ 

halte, oder nicht. — Welcker bedauert, daß 
aatsminiſterium bei Entſcheidung der Sache von 
andern Grundfügen ausgegangen fei, als diejenigen 
b. welche von allen andern Staaten anerkannt wer⸗ 
und ſtellt den Antrag, das Refeript der über die 
ta zer' ſche Urlaubsfrage beſtellten Commiſſion zur Ber 
Mang und Berichterſtattung zuzuweiſen. Bei der 
un . erfolgenden Abſtimmung erklärten ſich 27 Stim⸗ 
für und 27 gegen Welcker's Antrag, worauf der 
t für die Verweiſung des Reſcripts an die 
amen entſchied. 
Ahn dem Breisgau, 16. April. — So eben er⸗ 
dul wir (melden die Seeblätter) aus ganz ſicherer 
de e, daß dem Pfarrer Kuenzer zu Konſtanz in 
de nächſten Tagen eröffnet werden wird, daß ihm 
Re Urlaub nun geſtattet ſei. Es wird der Kam⸗ 
Abe eine große Freude fein, dieſen wackern und tapfeın 
ordneten wieder in ihrer Mitte zu ſehen. 
einzig, 17. April. (Magd, Z.) Schon in voriger 
ache begann der Großhandel dieſer Meſſe, denn die 
rohen Verkäufer waren frühe da und eben ſo die 
warm en Meßfreunde. Die drei letzten Meſſen 
die Vert eachtet des fortdauenden Friedensſtandes für 
dieser fol aim Ganzen nicht günſtig geweſen. In 
Beam e ſich die Täuschung eines anfänglichen guten 
aue ens und ſpäterer ſehr ſinkender Preife nicht wieder 
N Die Gebote der Käufer ſind überall dies⸗ 
ten etwas anſehnlicher und die Verkäufer bedach⸗ 
W ſich nicht lange, annehmliche Gebote anzunehmen. 
ederum ſind, wie es ſchon früher der Fall war, die 
u Verkäufer und Käufer aus Preußen, und der 
kin der Leipziger Meſſe ſteigt auf Koften der an⸗ 
55 deutſchen Meſſen. Tuch, Leder, Linnen, des 
Auslandes, denn auch Irländiſches fehlt nicht, 

* brikate des Luxus in Seide und Porzellan und 
da Modeartikeln gehen ſchon ſtark ab, und jeder 

nas ſwagen von Magdeburg, Dresden und Altenburg 
wit jetzt mehr Käufer, denn die großen Verkäufer, 
fh der Berliner, haben ihre Läden bereits 

und ihren Debit im Tageblatte angekündigt. Ein 
rn terer Zeit von den Meßfremden ſtark beſuchter, ſo⸗ 
King ne Rudolſſcher Garten iſt ganz eingegangen, weil 
Ou jetzige Beſchaffenheit der Bauerweiterung durch neue 
0 aßen am Reichelſchen Garten in einer neuen Vorſtadt bis 
u. Lindenauer Chauſſee im Wege war, dagegen ſcheint der 
In otigen Jahrhundert fo berühmte Auerbachshof unter 
emden allmählig wiederum zu ſeinem alten 

n, fs 
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zu gelangen. Gehen noch täglich mehr Waaren 
gehen dagegen mit den Dampf⸗ und anderen 
gen in großen Maſſen die eingekauften Waaren 
Nabter neuen Beſtimmung ab. ‚ j 

welche bd. 13. April. (Aach. 3.) Die Ruheſtörungen, 
us yoga in der Sylveſternacht des vergangenen Jah⸗ 

deſauen, haben ſeinerzeit einiges Aufſehen unter 
nich, rößeren 


Publikum erregt; es wird deshalb auch 


t ſein, etwas Näheres über den Fort⸗ 


gang deg ber x 

li gegen die Tumultuanten eingeleiteten gericht | derfelben zu verläumden. x 4 

. Verfahrens zu vernehmen. Es ſoll nun, wie ver- Don Karlos fol verſchiedenartige Anträge gemacht 

Yes leſer Tage der Entſcheid des Appellations⸗Ge⸗ haben, um die Hand der Königin Iſabella für feinen 

banpı der die demſelben eingefandte Unterſuchungs⸗Ver⸗ Sohn zu erhalten. In d 5 i 

ber Becher ſein; darnach iſt gegen einen Theil] Paris, 16. April. — er heutigen Sitzung 

Be ou lbigten die weitere unterſuchung vorläufig ein⸗ der Deputirtenkammer fragte Herr Billault, 
ellt, gegen Andere wann die Minifter bereit fein, auf die Interpellationen 


f nere auf völlige Freiſprechung erkannt 
BR. ſe ſich in Haft befanden, derſelben 
die Spezial nter gegen eine dritte Kategorie endlich iſt 

a überführt werden, angeordnet. Für jene, welche 


dü f 
br 9 ausfallen, da nach 15 die S 


zu antworten, welche er in Bezug auf Otaheiti an 
ſie zu richten gedenke. Der Handelsminiſter, der allein 
zugegen war, erklärte, die Regierung ſei bereit, am Frei⸗ 
tag zu antworten, worauf Billault fagte: „Nun gut! 
es ſei; auf Freitag alſo!“ Die parlamentariſche Schlacht 
iſt ſomit ganz in der Form annoncirt — wie ein 
Schauſpiel! 


N hr roeits R 2 
durch Beſchädigung und Erbrechung von öffent- Man will wi daß die Königin Victoria, da 
Üchen Gebäuden aber (wie ſolche bei dem Biefigen Tu⸗ wiſſen, daß 9 orig, 


lie ſtattgefunden) mit 8—12 jährigen Zuchthaus ger 


Unter den Freigeſprochenen . 5 
ene Bürger, namentlich zwei Magi⸗ 
mehre ſehr angeſeh rge e 
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kenne nun ihre Mutter, 
nigen von 25 


die Herzogin von Kent, zu 
und Preußen ſende, um 


Seit mehreren Tagen — 5 
ermordeter und Verena der Seine Leichen 
den; es find bereits ſechs fo 8 reifen gefun⸗ 
eine ſtrenge Unterſuchung iſt angeordnet rain 
nicipalgardiſten aufgetragen worden, ſich e 
vor den Barrieren oder in abgelegenen Eee 
verfpäten. — Ducros, der Mörder der Madame © > 


nepart, iſt geftern nach Breſt abgeführt worden; der 
König hat die Todesſtrafe in lebenslängliche Galeeren 


umgewandelt. — Abbe Lacordiaire ſoll das alte Kart⸗ 
bäuferkfofter bei Chalais um 50,000 Fres. gekauft ha⸗ 
bon, um dort ein Dominikanerkloſter zu errichten; vier 
Dominikaner ſind zu dieſem Zwecke bereits aus Rom 
daſelbſt eingetroffen. — Dieſer Tage iſt der ehemalige 
Deputirte der geſetzgebenden Verſammlang⸗ Pomies, zu 
St. Antonin in einem Alter von 94 Jahren geſtorben. 
Spanien. Ei 

Madrid, 9, April. — Graf Breſſon hat häufige 
Conferenzen mit dem Miniſter Gonzalez Bravo; dem 
Vernehmen nach handelt es ſich dabei von einem Vor⸗ 
ſchlage des Infanten Don Carlos zur Vermählung 
feines älteſten Sohnes mit der Königin Iſabella IL 

Die gegen Marokko projectirte Expedition macht in 
dieſem Augenblicke den Gegenſtand aller Unterhaltungen 
aus. Es heißt, die franzöſiſche Regierung ſei dieſer 
Schilderhebung nicht fremd und habe ſich erboten, dem 
ſpaniſchen Miniſterium die erforderlichen Fonds vorzu⸗ 
ſchießen, um dieſe Expedition gegen den Barbaresken⸗ 
ſtaat zu beſchleunigen. — Die neueſten Berichte aus 
der Havanna, vom 29. Februar, lauten ſehr günſtig. 

Ueber Madrid iſt nähere Meldung eingegangen von 
dem großen Unglück, das ſich zu Felanir (auf Ma: 
jorca) zugetragen hat; die ganze Stadt (fie zählt 10,000 

inwohner) iſt in Trauer verſunken; es ſind 247 Män⸗ 
ner und 157 Frauen umgekommen; 199 Perſonen 
wurden verletzt; von dieſen waren ſchon 49 an den 
Folgen ihrer Wunden geſtorben. 

Madrid, 10. April. Der Marquis von Viluma, 
bevollmächtigter Minifter der Königin Iſabella am Hofe 
von St. James, iſt dieſen Morgen von Madrid ab⸗ 
gereiſt, um ſich nach London zu begeben. — Nach dem 
Castellano wird die Madrider Gaceta morgen die 
Ordonnanz in Bezug auf die Preßverhältniſſe nebſt ei⸗ 
ner Darlegung über die Grundſätze und den Gang der 
Regierung veröffentlichen. Hier und da zweifelt man 
indeß noch an der Genauigkeit dieſer Angabe. Geſtern 
hieß es in vielen Kreiſen, die Maßnahme in Betreff der 
Preſſe ſei wieder vertagt. 

Paris, 13. April. (A. 3.) Mit der geſtern aus 
Madrid angelangten Botſchafter⸗ Eftafette erhielt unſer 
Cabinet die amtliche Anzeige daß die Königin Marie 
Chriſtine im Einverſtändniß mit dem Infanten Don 
Francisco die Vermählung der Königin Iſabella mit 
dem Herzog von Cadix entſchieden hat. () Das Bei- 
lager ſoll im Laufe des nächſten () Sommers ſtattfin⸗ 
den und durch eine allgemeine politiſche Amneſtie ver⸗ 
herrlicht werden. Die Abdankung ee Nar⸗ 
vaez wird täglich erwartet, da er mit Gonzalez Bravo 
gänzlich uberworſen hatt! Marvarg begehrte daß alle 
Notabilitäten der moderantiſtiſchen Partei, biejenigen fo: 
gar die ſich während der großen Kriſis gar nicht blicken 
ließen, an die Spitze der Geſchäfte geſtellt werden ſoll⸗ 
ten. Der Miniſter⸗Präſident war aber einem ſolchen 
Begehren, welches der Regierung nur Verlegenheiten 
bereiten konnte, auf das energiſchſte entgegengetreten. 
Narvaez drohte hierauf mit feiner Abdankung, welche 
das Cabinet anzunehmen geſonnen iſt. 

Marie Chriſtine beharrt bei ihrem Schweigen und 
ihrer Zurückhaltung. Sie ift leutſtlig gegen jedermann, 
beſonders gegen diejenigen welche Eſpartero am ergeben⸗ 
ſten geweſen find, Spanien iſt tief geſunken; Fuchs⸗ 
ſchwänzerei, Schmeichelei, Ohrenbiäferei find an der Ta: 
gesordnung. Kriechen zu den Füßen Chriſtinens ſieht 
man heute die nämlichen Menſchen, welche vor wenigen 
Jahren erſt ſie aus Spanien gejagt und ſie in Zeitun⸗ 
gen und Flugſchriften heruntergemacht haben. Die Ver⸗ 
mählungsfrage ſteht fortwährend auf dem Vordergrund. 
Da die Anhänger der franzöſiſchen Partei die diploma⸗ 
tiſchen Hinderniſſe kennen, die der Vermählung Iſa⸗ 
bellens mit dem Herzog von Aumale im Wege ſtehen, 
ſo ſind ſie auf einen Ausweg gefallen, der anderswo ſei⸗ 
nen Urſprung hat. Sie werden mit der Hand Iſa⸗ 
bellens einen Prinzen von geringer Wichtigkeit beglücken, 
die Hand ihrer Schweſter aber dem Herzog von Au⸗ 
male geben. Man weiß, Marie Iſabelle iſt von ſchwa⸗ 
cher Geſundheit, mehrere Aerzte meinen, ihr erſtes Wochen⸗ 
bett würde ihr Tod fein, () Ereignete ſich ein ſolches 
Unglück, ſo würde die Schweſter und mit ihr der Her⸗ 


zog von Aumale den ſpaniſchen Thron beſteigen, ohne 


daß weder England noch Pi el ge 5 
eringſte Hinderniß einem Ereigniß entgegen 

pe 105 die Folge einer Art Zufall We 
Aufſtände ſind für den Augenblick beendigt. Aus 5 
el an 1 Nom, Seite England haben fie 
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ich nicht entwic 


ſten n 
gentin habe ſich heimlicher Weiſe nach dem Schloß Eu 
begeben während der Anweſenheit der Königin Vietoria 
in demſelben. Chriſtine beſchwor Victorien die Männer 
ihrer Regierung zu bewegen Eſpartero zu verlaſſen und 
dem Triumph der Chriſtiniſchen Partei nichts in den 
Weg zu legen. Bei einer langen Zuſammenkunft, die 
ebenfalls mit Lord Aberdeen pflog, ſicherte ſie dieſem 
einen für England günſtigern und umfaſſendern Han⸗ 
delsvertrag zu als es je von Eſpartero würde erlangt 
haben. Das wird Ihnen den Ausgang der Inſurrec⸗ 
tionen von Barcelona, Alicante und Cartagena hinrei⸗ 
chend erklären. Die moderantiſtiſche Partei legt dem⸗ 
nach Spanien ein doppeltes Joch auf; Frankreich herrſcht 
über Spanien durch feine Politik und bald auch durch 
ein Familienbündniß, England iſt im Begriff es mit ſei⸗ 
nen Gewerbserzeugniſſen zu überfluthen durch den ihm 
verſprochenen Vertrag. ; 
Grogbritannte 
London, 16, April. — Eine zwei 


Mornipg- Herald berichtet über die am löten in 
Dublin ſtattgehabte Eröffnung des Gerichtshofes der 
iriſchen Queens Bench im Oſter⸗Termine; die Erwar⸗ 
tung, daß O'Connell und ſeine Genoſſen zur Anhö⸗ 


rung des gegen ſie erlaſſenen Strafurtheils würden citirt 
Ka beftätige Ki nicht, vielmehr erfuhr man, daß 
die Vorladung erſt am 15ten Abends würde erlaſſen 
werden und zwar auf den 19ten d. M. (Die Formel 
der Vorladung iſt; Die Angeklagten werden citirt, 
„um innerhalb vier Tage ſich darüber vernehmen zu 
laſſen, warum das Strafurtheil von Seiten des Gerichts 
nicht erlaſſen und zur Ausführung gebracht werden 
solle,) Man glaubt indeß, daß von Seiten der Ange: 
klagten ſchon am 14ten auf Annullirung der bisherigen 
Procedur und Einleitung eines neuen Prozeſſes werde 
angetragen werden. 

Die Times enthalten einen bemerkenswerthen Artikel 
über deutſche Handelsverhältniſſe, deſſen Schlußworte 
lauten: Ohne die Intervention der großen Handelsſtädte 
im Norden Deutſchlands, welche dem Zollverein nicht 
angehören, ohne deren Schifffahrt und Capitalien, kann 
Deutſchlands auswärtiger Handel nicht geführt werden. 
Der Handelsverkehr Deutſchlands mit Amerika muß 
über Holland, Belgien, Hamburg oder Bremen gehen, 
und die liberale Politik der Staaten, welche nicht zum 
Zollvereine gehören, iſt mindeſtens eben ſo wichtig, als 
alle etwa von dieſem zu machende Verwilligungen. Dieſe 
Handelsſtaaten aber haben eine weiſe Abneigung bekun⸗ 
det, ihre umfaſſenden Intereſſen mit dem Schutzſyſtem, 
das die inneren Staaten Deutſchlands fordern, zu iden⸗ 
tifisiren. Leicht zu beweiſen ſteht, daß nichts fo un: 
vereinbar iſt, als das ungeſtüme Bemühen, den aus⸗ 
wärtigen Handel zu erweitern, und das gleich ungeſtüme 
Begehren nach Schutz im Inlande; denn der auslän⸗ 
diſche Handel beruht in der freien Concurrenz auf aus⸗ 
wärtigen Märkten, und es iſt eben nicht wahrſcheinlich, 
daß die Nebenbuhler, welche ſelbſt bekennen, daß fie ohne 
geringeren Schutzzoll als 30 — 40 pCt. nicht beſtehen 
können, uns unter gleichen Bedingungen in Braſilien 
oder Nordamerika auszuſtechen vermöchten. Die Deut⸗ 
ſchen hoffen mittels ihrer Bewilligungen für Colonial⸗ 
Erzeugniſſe, das Schutzſyſtem, ohne welches fie nicht 
beſtehen können, ſogar auf fremde Länder auszudehnen 
und ihre Handelsverbündeten zu vermögen, mit beſchränk⸗ 
ten Quantitäten minder guter Waaren ebenſo ſich zu 
begnügen, wie fie ſelbſt. Ein ſolches Syſtem der Un⸗ 
terhandlung verurtheilt ſich ſelbſt, und ſogar die Bra⸗ 
ſilianer haben begriffen, daß es thöricht iſt, das Wohl⸗ 


N. 
te Auflage des 


wollen einer Nation auf Koſten des Handels aller übri⸗ 


gen Völker zu erkaufen. 

Dublin, 12. April. — Das wöchentliche Meeting 
der Repeal⸗Aſſociation, das heute Statt fand, war un⸗ 
nei ſtark beſucht. Es war, als fei das Publis 
— ungewiß, ob Hr. O'Connell ſobald wieder öffent: 
= 1 würde, und wünſche deshalb ihn noch ein 

9 An — Hr. O'Connell ſtellte den Antrag, daß 
alle Repealer, die Mitglieder des Parlamentes ſeien, 
aufgefordert werden ſollten, ihren Platz im Haufe ein⸗ 
zunehmen, um die Presbyterianiſche Petition (bezüglich 
der gemiſchten Ehen) zu unterſtützen. Hierauf las er 
einen Brief des Erzbiſchofs von Tuam, worin dieſer 
die lebhafte Theilnahme des Klerus an dem Schickſale 
des Agitators und der Kriſis Irlands beſpricht. Uebri⸗ 
gens, ſchreibt der Erzbiſchof, beſchränke ſich dieſe Theil⸗ 


Tagesgeſchichte. 
Breslau, 22. April. — Es iſt nunmehr ermittelt 
worden, daß der ate bei dem Feuer am 20ſten d. an 
der Tiſchler⸗Spritze Erſchlagene, gleichfalls. ein Tichter⸗ 
gefell, Namens Auguſt Wittig, geweſen iſt. Der be⸗ 
ſinnungslos in das Hospital gebrachte ſchwer Verletzte 
ift noch im Laufe des geſtrigen Tages geſtorben. Es 
war ein Lakirgeſelle, Namens Guſtav Scherſch midt. 
Dagegen iſt der Tiſchlergeſell Carl Vogt, welcher 
gleichfalls als ſchwer verletzt angegeben wurde, nur leicht 
verleht geweſen, fo daß er heute ſchon wieder aus dem 
Hoſpitale hat entlaſſen werden können. 


Marie Chriſtinens hat mich verſichert, die Ex-Re⸗ nahme nicht auf Irland. 
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beredte Dokument beziehen, welches die Geiſtlichen 
Deutſchlands Hrn. O'Connell überſandt und worin 
dieſelben mit kindlicher Dankbarkeit zugeſtanden, daß 
ihr Land Irland die Segnungen feiner Religion ver⸗ 
danke. Sollte, ſchließt der Erzbiſchof, der Liberator in 
das Gefängniß geworfen werden, ſo werde die Kirche 
unabläſſige Gebete für ihn zum Himmel ſenden, auf 
daß Licht und Kraft von Oben die Dunkelheit erhel⸗ 
len und die Riegel ſeines Gefängniſſes ſprengen möchte; 
unterdeß werde ſeine kurze Gefangenſchaft das friedliche, 
aber mächtige Werkzeug der fortdauernden Freiheit ſei⸗ 
nes Vaterlandes werden, und er ſelbſt werde noch lange 
Jahre der Zeuge ſeines Glückes ſein. — Nach einer 
Weile nahm Herr O'Connell wieder das Wort, indem 
et von feiner Verurtheilung zur Geſängnißſtrafe ſprach. 
Hr. O'Brien nahm Gelegenheit, die Corker Demonſtra⸗ 
tion zu ſchildern. Da habe man geſehen, was Herr 
O'Connell vermöge; da habe er geſehen, daß Herr 
O'Connell nur die Hand aufheben brauchte, um ſeine 
Einkerkerung zum Signal eines Bürgerkrieges zu machen. 

In Halifax wurde am 12. ein großes Meeting 

zu Gunſten der Zehn⸗Stunden⸗Bill abgehalten. 
Niederlande. 

Amſterdam, 16. April. Heut Mittag ſind der 
König und die Königin, ſowie der Prinz und die Prin⸗ 
zeſſin von Oranien (welche geſtern von Stuttgart zurück⸗ 
gekehrt iſt) und die Prinzen Alexander und Heinrich 
mit Gefolge auf der Eiſenbahn vom Haag hier einge⸗ 
troffen. 

Ein königlicher Beſchluß vom 13. April d. J. macht 
bekannt, daß die Bedürfniſſe des Schatzes eine Konver⸗ 
tirung der proc. Schuld nothwendig machen falls die 
Inhaber dieſer Papiere nicht geneigt ſein ſollten, Obli⸗ 
gationen zu 4 pCt anzunehmen. In dieſem Falle würde 
eine Anleihe von 35 Mill. Fl. eröffnet und zu dieſem 
Zwecke 35,000 Actien, jede zu 1000 Fl. ausgegeben 
werden. Jede Actie giebt das Anrecht auf eine Obli⸗ 
gation von 1000 Fl. zu Laſten der überſeeiſchen Beſitzun⸗ 
gen und zu 4 pCt. Zinſen, die vom Staate garantirt 
werden. 

Sch wei z. 

Luzern, 13. April. — Kaum iſt der vom Biſchof 
wegen unprieſterlichen Betragens abgeſetzte Pfarrer Hägi 
von der hieſigen Staatsbehörde in das für verdiente, 
würdige Geiſtliche beſtimmte Chorherrenſtift zu Bero⸗ 
münſter verſetzt, ſo tritt daſelbſt neuerdings ein Jeſuiten⸗ 
miffionaie auf, welcher das gleiche Aergerniß giebt. Am 
hohen Donnerſtag und Charfreitag predigte nämlich 
wieder Pater Burgſtaller in Münſter, deſſen 1100 Ein⸗ 
wohner bereits mit 33 Prieſtern verſehen ſind. Als 
er am Donnerſtage faſt keine Zuhörer hatte, wurde auf 
Freitag der Jungfernbund aus zwei benachbarten Ge⸗ 
meinden aufgeboten, der dann auch nicht ermangelte, 
den guten Pater aus ſeiner Noth zu befreien. 

N Sch weden. 

Stockholm, 12. April. — Die in auswärtigen 
Blättern geäußerte Befremdung oder Vermuthung we⸗ 
gen der Nichttheilnahme Rußlands an den Vorſtellun⸗ 
gen Englands und Frankreichs in Konſtantinopel in 
der Renegatenfrage theilen Hieſige nicht, da es bekannt, 
daß auch in der ruſſiſch⸗orthodoxen Kirche auf den Ab⸗ 
fall von derſelben die Todesſtrafe in Geltung ſtehe, die 
auf die Secte der Roskolniken nur darum keine An⸗ 
wendung gefunden, weil dieſe gewiſſermaßen eine ganze 
Völkerſchaft bilde. So würde alſo einer Vorſtellung 
auch Rußlands der erforderliche Gegenſatz gefehlt haben. 

Osmaniſches Reich. e 

Alexandria, 27. März. (A. 3.) Tagsgeſpräch in 
Kairo iſt das Verſchwinden eines jungen Kopten, der 
ſich des Verkaufs einiger Anweiſungen halber in das 
jüdifche Stadtviertel begeben hatte. Die Polizei läßt 
Nachforschungen anſtellen. Geſtern fand man hinter 
dem hieſigen Kloſter den Leichnam eines Arabers mit 
einem Strick um den Hals. Die Schuldigen ſind noch 
} nicht entdeckt. 


| A 
Paris, 15. April. 


r i An. 
(A. Pr. 3.) Ueber Malta er: 


fährt man zwar nichts Neues über die Verhältniſſe zwi⸗ h 


ſchen dem Bei von Tunis und Sardinien; dagegen wird 
eines Planes des Bei von Tripoli Erwähnung gethan, 
ſich des in der Regentſchaft Tunis gelegenen Platzes 
. zu bemächtigen. Es wird bei 


Tunis würde gar nicht ungern ſehen, wenn er von je⸗ 


de Breslau, 21. April. 
hieſigen Vereins „zur Abhälfe der Noth der Weber und 
Spinner“ geſtaltet ſich bei der Theilnahme, die ſich faſt 
in allen Theilen des deutſchen Vaterlandes zeigt, immer 
erfreulicher, beſonders stellt ſich immer mehr heraus, daß 
der von demfeiben adoptitte Grundſatz, 
Vermittelung ſowohl den einzelnen Arbeitern als dem 
Induſtriezweige ſelbſt aufzuhelfen, der allein richtige iſt. 
Wir haben in einem ſtühern Berichte ſchon mitgetheilt, 
daß das Comité des Vereins, beſonders auf Anregung 
eines Schreibens Se. Exc. des Herrn Oberpräſidenten 
v. Flottwell, auch direkter Beſtellung von Leinwand an 
die Lokalvereine ſich unterzieht. Auch in der geſtrigen 


Er dürfe ſich nur auf das ner Seite angegriffen würde, um dann einen G 


faſt aus allen Herren Ländern gemeſſen hat. Graf ven 
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gefügt, der Bei von 


Sotefiiger Neuvellen Courier 


— Die Wirkſamkeit des] Stzung des Comites wurde ein Schreiben eines 


durch Arbeits⸗ IJ 


rund 


zu haben, gegen den Bei von Tripoli, deffen ihm finde 
felige Gefinnungen er längſt kennt, einen Schlag a 
führen zu können. Er ſetzt deshalb ſeine Rüſtungen 
mit größter Thätigkeit auf allen Punkten fort. 


2 Miscellen. 10 
München. Der Graf Schönborn, der den Tod! 
Duell fand (f. geſtr. Ztg.) hat fein Glück auf der Mer, 
ſur nur zu oft verſucht. Das fragliche Duell, welche 
in Preßburg ſtattgeſunden hat, ſoll das fiebenunbole® 

zigſte geweſen fein, in welchem ſich derſelbe mit Gegn 


Schönborn war ſeit den Unziemlichkeiten, die er gage 
den regierenden Herzog von Naſſau und gegen den 
der unſers Königs begangen, von München und aus bet 
Nähe der königl. Hofhaltung verwieſen worden. 
hatte gegen dieſe Verfügung mehr denn Einen Schal 
verſucht, aber nie in folder Weiſe und Richtung, un 
ſie dem Edelmanne geziemt und dann auch ſeine Dr 
weiſung vielleicht rückgängig gemacht hätten. 
N Stuttgart. Dr. F. F. Strauß beſchäftigt m 
jetzt mit einer Bearbeitung der Apoſtelgeſchichte I 
Sinne und als Ergänzung feines bekannten 

Gul 


über das Leben Jeſu. 

Königsberg. Daß man bisweilen auch des 
zu viel thun kann, beweißt eine Begebenheit, die 
kürzlich in Litthauen zugetragen hat. Ein Gei 
hatte in ſeiner Gemeinde einen Säufer, der trotz 10 
Ermahnungen und Gelöbniſſe der Beſſerung denne 
immer in ſein altes Laſter zurückſiel, und ſich dum 
bis zur Sinnloſigkeit vollſoff. Als er ihn einſt wis, 
rum nachdrücklich ermahnt hatte und der Menſch 50 
ſerung verſprach, fo beſchloß der Pfarrer in feinem Ei 
für das Seelenheil ſeines Gemeindemitgliedes und 10 
ein erbauliches Beiſpiel für das ganze Kirchſpiel, n 
Beſſerungsgelübde ſo feierlich wie möglich zu macht 
Die Litthauer find im Allgemeinen weit religiöſer 10 
die Deutſchen und hängen noch an manchem Aberglor ' 
ben, Er führt ihn alfo vor die verfammelte Gemen 
in die Kirche und läßt ihn dort vor dem Altare ain 
feierlichen Eid ſchwören dem Branntwein fortan 1 
immer zu entſagen; ſich freuend, auf dieſe Art 7 
Seele mehr dem Himmel gewonnen zu haben. Re 
beendigtem Gottesdienſt wird der ſcheinbar gebe, 
Sünder von feinen alten Saufbrüdern aufgezogen 
aus Aerger über feinen übereilten Schwur beſäu daß 
ſich eine Stunde nach jenem feierlichen Actus ſo, * 
er anſcheinend todt von ſeinen Verwandten heimgeſeh, 
ren werden muß. Dieſe halten nun einen u 
rath und beſchließen den Tod des Sünders, wen # 
durch die Verletzung feines Schwurs in der Kirche it 
fehlbar dem Satan anheim gefallen wäre, damit al 
ein ſolcher Sklave des Teufels auch noch über fie fit 
Unglück herbeiführen möchte. Es wird nun ein Arſe 
trank (dieſes Gift wird in der Nähe der Grenze un 
den polniſchen Schmuggeljuden in großen Dumm 
feilgeboten) bereitet und derſelbe dem noch mae 
Menſchen eingegoſſen, welcher wenige Stunden d 
zur großen Beruhigung feiner Angehörigen unter 0 
lichen Convulſionen ſeinen Geiſt aufgiebt. — Die de 
terſuchung und der Prozeß gegen die Uebelthäter, wi 
in ihrem Wahn ein gutes Werk zu verrichten meint! 
ſchwebt noch vor der betreffenden Behörde. 4 

Königgrätz, 12. April. In Folge des wu, 
Wetters der letzten Tage und des heutigen Reg 9 
men die faſt undurchdringlichen Schneemaſſen im an 
ſengebirge doch endlich zum Schmelzen und die 
ſtieg zu ſo ungewöhnlicher Höhe, daß ſie bei ane 
die Ufer weit überſtieg, und nicht nur alle Keſſel, 
der und Fluren, ſondern auch die ganze umgebe 
ter Waſſer geſetzt hat. Ueberblickt man die 7 
von dem ſehr hohen Gothiſchen, ſogenannten we 
Thurme, ſo genießt man beinahe einen Anblick 
vom Markusthurme in Venedig, einen weiten, 

See, aus welchem die Dörfer gleich Inſeln und 12 
Bäume gleich Maſten auftauchen. Erſt am fernen 
rizonte iſt dieſer See durch Wald begränzt. Die gor; 
at eine Höhe von 11 Fuß (6 Fuß Über den Sa 
male) erreicht. Auch mehrere Straßen find ganz u 
Waſſer. Die ungeheuren Schneemaſſen, die den 
zen Winter hindurch vom Rieſengebirge her in 
dender Weiße herüberſchimmerten, ſchwinden dusche) 
i 


: Bohr 


17 
16 na vorgeleſen, in welchem gebeten 42 
17 2 Stück Leinwand im Betrage von 10 | 

Proben einzufenden, da vorausſichtlich von 
große Beſtellungen gemacht werden konnten. 
halte war ein Schreiben aus Köln. 
hin geſtrebt werden, recht gute und ſolide 
ſchaffen, um nur zunächft das Vertrauen au 5 
ſiſche Leinwand wieder herzustellen. Mehrere 
vereine gaben in ihren betreffenden Schreiben 

Fortſezung in der Beilage.) 


Mit einer Bellas. 
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Beilage zu A 95 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Fortſetzung.) 
und Weiſe an, wie ſie die überſandten Gelder verwandt 
uten. Der Verein zu Löbin zeigte an, daß er, um 
10 erſten dringenden Noth abzuhelfen, für die über⸗ 
an 100 Rthlr. 200 Scheffel Kartoffeln angekauft 
° fie zu geringen Preiſen vertheilt, für das daraus 
Mlöfte Geld aber Flachs gekauft habe. Es wurden ihm 
er 100 Rehlr. überwieſen, ſo wie dem Vereine zu 
edland 150 Rthlr. Der Verein zu Wüſtewalters⸗ 
Wi flellte die Anfrage, ob nicht zumal bei Beginn 
& Sommers auch andere Arbeit vermittelt werden 
unte, da viele Wederſtühle gar nicht mehr vorhanden, 
te aber in unbrauchbarem Zuſtande ſeien. Das 
ME war auch der Anſicht, daß diejenigen Leute, 
ei noch zu anderer Arbeit fähig feien, zu Eiſenbahn⸗ 
Welden u. ſ. w. angehalten, dagegen den Un⸗ 
St en wo möglich ihr Arbeitszeug wieder in den 
Vernd geſetzt würde. Der- Kaſſenbeſtand des hieſigen 
de dds beläuft ſich ausſchlleßlich deffen, was bisher an 
36 okalvereine ſchon überſandt worden iſt, auf eirca 
kit; Rthlr. Derſelbe wird übrigens feine Wirkſam⸗ 
in m der bisherigen Weiſe fo lange fortfegen, bis die 
ung nſerm letzten Berichte erwähnte neue Organiſation 
aus Deputirten aller Lokalvereine gebildeten Aus⸗ 
Kae und daraus zu wählenden Direktoriums ins 
tritt. 


Ist Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
10 Gefreiten Otto des Iten Infanterie Regiments, 
en bei der Schwimmanſtalt zu Glogau, zu beloben, 
cher im September 1842 von der Brücke daſelbſt 
Ka Oder ſprang, um einen augenſcheinlich angetrun⸗ 
5 Geſellen zu retten, der, um ſeinen heruntergefal⸗ 
en Hut wieder zu holen, in den Fluß gefprungen 
Hul nachdem er das Anerbieten des ꝛc. Otto, ihm den 
Or herauszuholen, kurz zurückgewieſen hatte. Der 
K. le war ſogleich untergegangen, und es glückte dem 

Otto erſt nach dreimaligem Untertauchen ihn her⸗ 
im gol und nach einem mittlerweile herbeigekomme⸗ 
de Kahn zu ſchaffen, ohne daß der Verunglückte durch 
i. angeſtellten Wiederbelebungsverſuche ins Leben zu: 

gerufen worden wäre. 5 


88 Liegnitz, 19. April. — Was lange währt, wird 
has 15 hofft wurde die Veröffentlichung der Stadt⸗ 
1 wat n- Verhandlungen ſchon ſeit 2 Jahren, beſchloſ⸗ 
SOMMUILSIA er > Monaten. _efpannt nahe de 
800 der Oeffentlichkeit Dienſtag und Freitag feit Anz 
9 dieſes Jahres das Communalblatt in die Hand — 
de kein Beſchluß der Stadtverordneten. Endlich wer⸗ 
hin die Deputationen bekannt gemacht. Das Volk ſieht 
hä eine Conceſſion und murrt über die lange Ver⸗ 
uit ang des Verſprechens man ſchließt den Kontrakt 
% * Redaction des Communalblattes und am 2ten 
for wird der Beſchluß der Stadtverordneten ihre Be⸗ 
iche durch den Druck bekannt zu machen, veröffent⸗ 
wum, Seit dieſer Zeit enthält jede Nummer des Com⸗ 
Rey olattes Beſchlüſſe unſerer Stadtverordneten, deren 
waction den damit beſchäftigten Männern alle Ehre 
Kin, Klarheit, Ueberſichtlichkeit, Einfachheit, dabei 
Nate Darſtellung und gute Motivirung ſind die 
Vr ale, welche wir bis jetzt an den veröffentlichten 
da nblungen wahrgenommen haben. Beſonders er⸗ 
‚Sind wir über den Bericht über die äußern Ver⸗ 
ige der evangeliſchen Schule zu Liegnitz. Wahr⸗ 
wenn je, ſo bedarf jetzt die Volksſchule der allge⸗ 
ten Theilnahme, und es iſt daher ein glücklicher 
Wehr verſtändiger Griff der Redactions⸗Commiſſion, 
ze dieſes Thema unter die erſten der Oeffentlichkeit 
igen zu ſtellen. Seit 1819 hat unſere Stadt ſehr 
When das ſtädtiſche Schulweſen gethan. Vor dieſem 
tarßd beſtanden innerhalb der Stadt 3 evangel. Elemen⸗ 
u Outer, in denen die Geſchlechter vermiſcht unterrich⸗ 
Unten. Im Jahr 1819 erfolgte der geſonderte 
aber die Fund die Anſtellung eines vierten Lehrers: da 
fen wa ülerzahl im fortwährenden Wachſen begrif⸗ 
bereitu „mußte man auf die Einrichtung einer Vor⸗ 
1830 ngsklaſſe bedacht fein. Für dieſe wurde im Jahr 
die Ein, Lehrer angeſtellt. Seit dieſem Jahre wuchs 
de Fa wohnerzahl von Liegniz um 3000 Seelen, und 
werotd ets vermehrende Schülerzahl mußte die Stadt⸗ 
be ri bald auf Mittel finnen laſſen, die übermäßig 
er E igten Lehrer zu erleichtern und durch Verminderung 
Hl in Einer Kaffe den Unterricht wirk⸗ 
kur ‚u ar Da erfolgte im vorigen Jahre die 
Un 2 55 Ein menfchulihter mit einem Firum von 
Gare. 1 bes mar Mädchen, der andere 
dſatz aus“, agt 3 
dan ini uns dana an berlege 
anden könne, wenn den armen Kindern dieſelbe Gele⸗ 
S a me an e e l 
dam offenbar find die Kinder ärmerer Eltern, mit 


Maficht auf die Umgebungen, in Denen fi vice Dear 


Dienſtag den 23. April 1844. 


Kinder in und außer dem häuslichen Kreiſe zu bewegen 


pflegen, der Ueberwachung ihrer Sittlichkeit in vorzüg⸗ 


lichem Grade bedürftig, und neben gründlichen Kennt⸗ 
niſſen in den Elementarwiſſenſchaften und Fertigkeiten 
iſt die Ausbildung des Gemüths und eines frommen re⸗ 
ligiöſen Sinnes zur Herzensreinheit der einzige und 
höchfte Schatz, der der ärmern Klaſſe als unantaſtbares 
Beſitzthum, als Troſt in jeder Widerwärtigkeit, als Er⸗ 
ſatz macher materiellen Entbehrungen, bleibend als Mit⸗ 
gift für das Leben zugewendet werden kann.“ Wahr⸗ 
haft goldene Worte, die die ſchönſte Humanität bekun⸗ 
den. In der Armenſchule werden 80 Knaben und 
86 Mädchen unterrichtet. Für die ärmern katholiſchen 
Elementarſchüler zahlt die Stadt jährlich einen fixirten 
Betrag von 80 Rthlr. (früher 45 Rthlr.) Die 4 erſten 
Lehrer beziehen außer einem geringen Firum und De: 
putat die geſammten Schulgelder zu gleichen Theilen, 
nach Abzug von 100 Rthlr., welche zur Erfüllung des 
Gehalts des Lehrers an der Vorbereitungsſchule beſtimmt 
find, dem die Stadt noch 100 RKthlr. zugelegt hat. 
Das Schulgeld beträgt in der Stadt 2 Sgr. und 
1 Sgr. 3 Pf., in den 4 Vorſtadtſchulen 1 Sgr. 3 Pf., 
1 Sgr. und 8 Pf. So hat denn unſere Stadt für 
10 evangeliſche Schulen zu ſorgen. Die katholiſche 
Stadtſchule hat 3 Klaſſen mit 3 Lehrern. Dies iſt in 
wenig Worten der Inhalt des höchſt intereſſanten Be⸗ 
richts über die ſtädtiſchen Schulen. Das Nähere über 
die Vorſtadtſchulen ſoll bald folgen. Mögen ſolche Be⸗ 
richte auch die gewünſchten Wirkungen äußern und der 
Gemeinſinn dadurch gefördert werden. 


Görlitz. Am 11. April hielt der oberlauſitzer Cen⸗ 
tralverein zur Beförderung der Enthaltſamkeit vom 
Branntweingenuß im Saale der oberlauſitziſchen Stände 
eine öffentliche Sitzung. Das Präſidium führte der 
Fürſt Reuß Heinrich LXXIV. auf Jänkendorf und 
eröffnete die Verſammlung mit einer anſprechenden 
Rede. Es folgten ſodann noch mehrere Vorträge im 
Intereſſe der guten Sache. Unter den Anweſenden 
war der bekannte Gutsbeſitzer Witt v. Dörring zu be⸗ 
merken, welcher, auf einer Durchreiſe begriffen, an der 
Verſammlung Theil nahm, auch eine Rede hielt, welche 
allgemeinen Beifall fand. 

Dem zweiten Jahresbericht des Geſellenvereins zu 
Lauban entnehmen wir folgende Notiz: Dieſer Verein 
beſteht feit dem 2. Mai 1842; von da bis zum Zöften 
März a. c. find 62 Verſammlungen abgehalten und 
von 112 Geſellen beſucht worden. Dieſe Verſamm⸗ 
lungen fanden regelmäßig Montags Abends von 8 bis 
10 Uhr ſtatt, wo die erſte Stunde dem Geſange und 
die zweite der freien Unterhaltung gewidmet war. 


Beuthen O.⸗S., 7. April. — Heute iſt der 14te 
Tag ſeit dem Beginnen des Einſchreibens in das hieſige 
Enthaltſamkeitsbuch. In dem Augenblicke, da die Poſt 
abgeht, iſt die Zahl der Mitglieder oder das Corps der 
Freiwilligen im Kriege wieder den Fuſelgeiſt bis auf 
901 Manns: und 1115 Weibsleute geſtiegen, alſo die 
einſtweilige Zahl 2016 Köpfe oder Herzen. (Schl. K.⸗Bl.) 


1 


bea t e r. 
Referent hatte Recht, als er die Zuverſicht ausſprach, 


das Haus werde an dem Benefiz-Abende von Mad, | gr 


Pollert voll ſein; es war übervoll. Wenn auch, wie 
die zweite Aufführung des Benefizſtückes zur Genüge be 
wies, der Name der allgemein geſchätzten und e 
Mad. Pollert das Hauptanziehungsmittel geweſen ſein 
mag, ſo iſt dies nur ein Beweis mehr für die Richtig: 
keit der Behauptung, daß unſer Publikum — und nicht 
bloß im Theater — ſich von wohl⸗ oder großklingenden 
Namen mehr einnehmen laſſe als von Sachen. Der 
Dumas⸗Spindlerſche Napoleon iſt nichts als ein bunt 
zuſammengewürfeltes Scenenſpiel ohne inneren und äuße⸗ 
ren Zuſammenhang, nur angelegt, um einige bekannte 
Schlagworte und auffallende Handlungen Napoleons 
vor das Publikum zu bringen, und paßt ſich beffer für 
den Circus als für das Theater. Am ſchwächſten und 
plumpſten iſt die mittlere Abtheilung, deren Titel noch 
Überdies ſehr uneigentlich gewählt if. Von den Spie⸗ 
lenden verdiener nur hervorgehoben zu werden Herr 
Rottmayer als Spion, freilich auch die einzige Rolle, 
welche in ihrem myſtiſchen Dunkel von einigem Inter⸗ 
effe iſt, und Herr Wohlbrück als Napoleon. Abge⸗ 
ſehen von dem erſten Acte, für welchen Hrn. Wohl⸗ 
brück's Perſönlichkeit nicht recht geeignet iſt, wurde von 
demſelben, was Maske und Spiel betrifft, das Mög⸗ 
lichſte geleiſtet. Die Winterſcene im zweiten Acte der 
zweiten Abtheilung war für den 5 Septbr. den Schlacht⸗ 
tag von Borodino, ein wenig voreilig gewählt. Der 
ſonſt hinſichtlich des Aeußerlichen bei hiſtoriſchen Stücken 
ſehr umſichtige Regiſſeur hat ſich wahrſcheinlich durch 
das Fröſteln der alten Garde zu der Winterlandſchaft 
verleiten laſſen. 

In dem a Stücke, „die Braut aus Pommer 
welches freilich erſt zu einer Zeit anfing, wo 4 


Weine und andere Getränke, 
n i Muſik, geſchmackvolle Decoration 
und ein gefälliger Wirth verſetzten alle 

Wintergartens in jenen 5 10 0 .,det 
felligen Frohſinn bedingt. 


geöffnet, in eine 
wird, bietet Kroll's Garten von neuem alle Bedingun⸗ 
gen eines fafhionablen Vergnügungsortes. 
zu nahe an der Stadt gelegen und doch auch nicht ſo 
weit, daß Fahrende und Fußgänger ſtaubige, ſchattenent⸗ 


Art an den Gän 
So 


das Theater zu verlaſſen 
meine Abſpannung 99805 bare ler und daher Ale: 
i er hatte Mad. Pollert die 
dem Anſcheine nach leichte, aber doch nicht 
Mittel verlangende Rolle der „Clementine“ Ä 
inlich i tine“ übernommen 
wahrſcheinlich in der Abſicht, an dieſem ee 
} ; 2 e das 
Publicum auch durch eigene Leiſtungen zu erfteue 
So ehrenwerth dieſes Beſtreben an ſich iſt, fo hatte Ref, 
im Intereſſe von Mad Pollert wie des Publicums 
gewünſcht, daß das zweite Stück das erſte geweſen 
wäre. Ein abgeſpanntes Publicum und, wenigſtens 
was die Geſangpartien von Mad. Pollert, Dem. 
Jünke und Hrn. Stotz angeht, unzureichende Mittel 
konnte keine großen Erfolge erzielen. Indeſſen bewies 
ſich das Publicum bis zum letzten Augenblicke nachſich⸗ 
tig genug und ſprach feinen Beifall nicht bloß mit Wor⸗ 
ten, ſondern ſogar — in Breslau eine ungewöhnliche 
Erſcheinung — mit Blumen und Kränzen aus. Herr 
Kökert, welcher in dem genannten Stücke recht lebhaft 
fpielte, wird bei der heutigen Aufführung des Verſchwen⸗ 
ders, der wegen Herrn Heckſcher's und Dem. Wil⸗ 
helmi's Abweſenheit eine veränderte Befegung verlangt, 
die Rolle des Flottwell übernehmen, welche zuerſt Herr 
Linden geb; ein ſolches Alterniren, wo es wie in dem 
vorliegenden Falle thunlich iſt, macht nicht nur den 
Wetteiſer der Schauſpieler rege, ſondern verleiht den 
Stücken einen neuen Reiz und befähigt das Publikum 
zu einem begründeten Urtheil. Hr. Kökert und Hr. 
Linden, beide befähigte und mit ſchönen Mitteln aus⸗ 
geſtattete Künſtler, werden gewiß dieſe Gelegenheit, ſich 
als ſolche zu zeigen, auf das Beſte benützen. Ueber die 
Aufführung des „Mannes mit der eiſernen Maske“, 
worin Hr. Linden in der Titelrolle ſehr Befriedigendes 
leiſtete, nächſtens. ch. 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, so 22, April, 


Freiburger f 27 Br. 120 Geld. 
Freiburger, Prioritäts⸗Actien 104% Br. 
Oberſchleſiſche Lit. A. „2 St. 
Desgl. Lit. B. 116% Br. 116% Geld. 
Priorität 104% Br. 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, Zuſich.⸗Scheine 120% bis % bez. 
Sächſiſch⸗Schleſiſche, desgl. 118 1 bis J bez. 
Sachſiſch⸗ bayerſche desgl. 11 r. 
Neiſſe⸗ Brieger, desgl. 109% Br. 
Glogau⸗Saganer desgl. 113 bez. 
Oderberg ⸗Coſeler desgl. 113%, bez. 
Berun⸗Krakauer desgl. 11376 bis % bez. 
Köln⸗Mindener desgl. 12 ½ Geld. 
Rheiniſche desgl. 9⁰ bez. 


f (Ein geſandt.) 
Kroll's Sommergarten. 

Während der Schöpfer unſeres Wintergartens neue 
Triumphe feiner Lebensverſchönerungskunſt in der Reſi⸗ 
denz feiert und die creme de la créme von Berlin 
in ſeinen nur die Freude kennenden Hallen vereinigt, 
hat ſich auch für fein Breslauer Schooßkind ein Pfle⸗ 
ger gefunden, der ihm noch mehr zu werden verſpricht 
als nur ein Vater, nämlich ein Erzieher im vollſten 
Sinne des Wortes. Was Kroll nie erreichte, ſeinen 
Wintergarten nicht bloß zu einem Geſellſchafts⸗ ſondern 
vielmehr zu einem Geſelligkeitsſaale zu machen, 
iſt dem Herrn Kubner ſchon während des verfloſſenen 
Winters gelungen; Muſik, Soupers und Tanz verban⸗ 
den die Subſcribenten auf feine Concerts zu einer 
ofen Familje. Nach Qualität und Quantität 
befonders zu empfehlende Speiſen, gute 
prompte und höfliche 


Comfort, welcher allein den ge⸗ 


Für den Sommer, wo der Wintergarten nach vorn 


geſchmackvolle Colonnade umgewandelt 


Nicht 


blößte Straßen paſſiren müßten, um hin zu gelangen; 


nicht ſo entfernt, daß man die Stadt nicht leicht wie⸗ 
der erreichen könnte, und doch wieder eine ländliche 
Umgebung darbietend: iſt er im Stande, ſowohl denje⸗ 
nigen Spaziergängern zu genügen, welche die nahen 
Gärten der Stadt zu beſuchen pflegen, als auch denjeni⸗ 
gen, 
Abgeſehen von der „Poeſie“ der Rutſchbahn, dem Vo⸗ 
gelſchießen und andern für Einzelne wichtigen Ergötzlich⸗ 
keiten muß die von keinem anderen übertroffene Größe 
des Gartens, ſo wie die reine, geſunde Luft hervorgeho⸗ 
ben werden, welche ſogar den Neſtor unſerer Aerzte 
vermocht hat, daſelbſt fein Sommerquartier aufzuſchla⸗ 


welche die ländlichen Freuden der Dörfer ſuchen. 


gen. Mehrere geräumige, mit Wein überzogene Hal⸗ 
len und Tempel verſprechen den angenehmſten Schatten 
gegen die drückenden Sonnenſtrahlen, und die N pr 
ausſchlagenden Kaftanienbäume ſowie — ane 


— 842 — 


im Jahre 1819 aus Toulouſe Nachricht 
von ſich gegeben hat; 8 
9) der Weltgeiſtliche Johann Domainski 
welcher in den Jahren 1808 und 1809 
bei dem Gutsbeſitzer v. Fragſte in zu 
Orzeſche Hauslehrer und darauf kurze 
Zeit Kaplan in Pleß geweſen, ſich von 
dem letztgenannten Orte entfernt hat 
und ſeit dem verſchollen iſt; : 
10) der Schneider er ben 
a 2 
KR Pe eigen im Jahre] F. I. Jeder Licitant beftellt, ehe . 
1793 geboren, welcher ſchon vor dem Bieten zugelaſſen werden kann, den iche 
Jahre 1802 verſchollen war, ſeit welcher Theil der Taxe baar oder in . rie 
Zeit nichts von feinem Leben und Aufent⸗ a ee een nach dem Cours⸗ 
t geworden iſt; 5 . 8 a 
11) Fang Jeep Zawif ch 50 geboren den] 9.2. Der Verkauf des Gutes geſchieht pr 
1Sten December 1798 zu Pleß, Sohn Mol und Bogen, ohne Gewährleiſtung 
des Schuhmachers Johann Zawiſchaſin ie. ohne Vertretung der Tore ug 
und der Suſanna geborne Zabka, wel: mn . Käufer übernimmt ohne 2 7 2 
cher als Schuhmachergeſelle im Decem: Kaufgeld das Rubr. II. No. dl 
ber 1822 nach Ungarn ausgewandert iſt, N Kapital von 400 — 
und deren etwa zurückgelaſſene Erben oder ,." aufer übernimmt auf Anrech nd 
Erbnehmer werden hiermit öffentlich vorge⸗ de ae die Rubr. III. einge ah 
laden, ſich binnen 9 Monaten, ſpäteſtens aber 7 % Ga n don zufammen 4 
un en Der Ueberreſt zur 
Juni i des Kaufgeldes wird am 
laten Juni 1844 Vormitt. 10 uhr der Uebergabe kam . N 
ſtenthums⸗Gerichts eingezahlt, beim Aus 
ben der Zahlung aber von dem gebadl 
Termine ab mit fünf pro Cent verzinſet. 
$. 5. Käufer übernimmt die Verzinfung 
eingetragenen Kapitalien vom Tage Joho! 
nis d. J. ab. 1 
A —— au — 1 5 d. J. vg A” 
verkaufenden Erben alle öffentli 
Vermögen den alsdann bekannten Erben der⸗ und Wirthſchafts⸗Ausgaben, die Se 
obne ee der Dreſchgärtner und 


$. 7. Gefahr und Nutzungen ge en mit he 
Tage, an welchen die bete ecee 
Behörde ihre Einwilligung in den V 
erklärt, auf den Käufer über. 

Acht Tage fpäter hat Käufer die mau, 
Uebergabe des Gutes zu gewärtigen, it 
die verkaufenden Erben nicht geneigt \ 
ſollten, ſchon früher die Uebergabe zu bei, 

$. 8. Sämmtliche Koſten der Taxe gu 
Subhaſtation ohne Ausnahme und der Ue 
gabe fallen dem Käufer zur Laſt. 

Der einzige Bietungs⸗Termin ſteht 
auf den 20. Juni 1844 Vormittag 

11 Uhr 


die Refultate der Verlooſung ſollen demnächſt 
beſondere Benachrichtigungen in öffentlichen 
Blättern erſcheinen. 5 
Breslau den — — ie W 
ſtand 6 
- une werbe: Vereins. 


Deffentliher Dank. 

Für die am 20ſten d. M. in der Stockgaſſe 
abgebrannten Armen ſind mir von einem Un⸗ 
bekannten 5 Rthl. zur Vertheilung behändigt 
worden, Fünf hoöchſt Bedürftige zollen dem 
edlen Geber die Thrane des herzlichſten Dankes. 

Breslau, den 22ſten April 1844. 

F. Künzel, Bezirksvorſteher. 


Es hat ſich das Gerücht verbreitet, daß die 
Neiſſer Actionaire in einen offenen Krieg ge⸗ 
gen das Directorium der Brieg⸗Neiſſer Bahn 
(it es als ſolches von dem Herrn Miniſter 
anerkannt?) getreten find und gegen jeden 
Bauangriff bereits proteſtirt haben. Ein Be⸗ 
theiligter bittet dringend um eine Belehrung 
1. 5 en Wa Intereſſe 
0 ndten je Jift, weil, wenn das Gerücht begründet iſt, no 
lande mit, daß es dem Allmächtigen nn „vor Jahr und Tag an d Santehemmer 

des Projektes nicht zu denken iſt. En 


Unzweiſelhaft if gegenwärtig nach Ver⸗ 
Iffentlichung des miniſteriellen Reſetiptes vom 
3 Iſten März e. von keiner Brieg ⸗Neiſſer 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Friedericke verw. Feldmann, geb. 
e e Singer; 
Or. N. Ginsberg. 
Ratibor den 19. April 1844. 


Todes, Anzeige. f 
„Am R18ten d. M. folgte, an einem gaſtri⸗ 
ſchen Netvenſieber leidend, der Breslau⸗Brieg⸗ 
ſche Landſchafts⸗Canzlei⸗Aſſiſtent Heinrich 
Tagmann, ſeinem vor 10 Monaten ent⸗ 
ſchlafenen Bruder in jenes Leben nach, im 
Ater von 18 Jahren 4 Monaten 10 Tagen. 
Wer beide kannte wird unſern tiefen Schmerz 
uns fühlen. 20 
er ee Breslau den 20. April 1844. 
Die Hinterbliebenen. 


Subhaſtations⸗Patent. gefen 
Das in dem Fürſtenthume Oels und Erben 
Oels⸗Bernſtädter Kreiſe gelegene, den ger 
der Frau v. Scheliha, geb. v. Ei d 
905955 landſchaftlich auf 49,429 Rthlr. ; 
Pf. abgeſchätzte freie Allodial⸗Rittergu 
a ckſchön au jur 
wird zum Zweck der Auseinanderfehund, den 
freiwilligen Subhaſtation unter nachſteh 
Bedingungen geſtellt. 2 
0 


meiſter Karoline Krauſe, 
sei . Peter ſen. 


odes = Anzeige. 5 
Heut . um 4½ Uhr verſchied 
fanft nach ſchweren Leiden im 7aſten Jahre 
unſer guter Gatte und Vater, Ernft Wilhelm 
Ferdinand von Eſchirſchky & Bögendorf. 
Dieſes beehren ſich, allen Verwandten und 
eunden, um ſtille Theilnahme bittend, ſtatt 
eſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 21, April 1844. 


Theater⸗Mepertoire. 


Dienſtag den 23ſten: „Der Verſchwender.“ 
Zaubermährchen mit Geſang nnd Tanz, in 
3 Akten von F. Raimund. Die ueuen Deco⸗ 
rationen ſind vom Decorateur Hrn. Pape. 


reitag den 26ſten April, Abends 6 uhr: 
g Neat Verſammlung der ſchleſiſchen 
Se echt für vaterländiſche Cultur; Herr 
Juſtiz⸗Commiſſ. Fiſcher wird über Schlefiens 
Eriminalverfaſſung im Jahre 1740 und Herr 
öfeffor Dr. Kuniſch über die Kirchenbau⸗ 
unſt des Mittelalters mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf Breslau, einen Vortrag halten. 
Breslau, den 22. April 1844. ! 
Der General: Sekretait, 
Bartſch. 


Neiſſer Bahn treten ſollte? 6—. 

Aus dem Reſcript des Herrn Finanzminister 
vom Ziſten März an die Intereſſenten des 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn geht unumftög- 
lich hervor, daß die Ertheilung auch nur 
einer vorläufig en Conceſſion noch weit, 
ſehr weit im Felde iſt, noch mehr, das Re⸗ 
ſcript enthält höchſtens einen nicht unbedingt 
abſchläglichen Beſcheid, keineswegs aber eine 
Zuſage. 

Iſt nun unter keinen Bedingungen noch in 
dieſem Jahre die Erlangung der Bau⸗Erlaub⸗ 
niß zu gewärtigen, fo entſteyt die Frage: 
was wird aus den eingezahlten 
20 pCt. werden? Ein Actionair. 
— —— — 

Markt ⸗ Verlegung. 

Mit Genehmigung der Königl, Hochpreisl. 
Regierung zu Breslau wird der diesjährige 
Trinitatis⸗ und Maria⸗Geburt⸗Markt, nicht 
wie im Kalender angegeben, ſondern der 
erſtere den 10ten, Ilten und 12ten Juni und 
der letztere den ten, Zten und aten Septem⸗ 
ber hier abgehalten. ö 
Ohlau den I7ten April 1814. 


Der Magiſtrat. 


Edietal⸗ Citation. 
Folgende Perſonen, welche ſeit längerer 

Zeit von ihrem Leben und Aufenthalt keine 

Nachricht gegeben haben, als: 

1) der Maurer und Häusler Leopold Türk 
aus Schönau, Leobſchützer Kreiſes, gebo⸗ 
ren am 31. December 1785, welcher im 
Jahre 1830 nach Polen, um Arbeit zu 
ſuchen, gegangen und ſeit der Zeit keine 
Nachricht von ſich gegeben hat; 

2) die Charlotte geborne Depoir, verehe⸗ 
lichte Büchſenſpanner Ehriſtoph Jäger, 
eine Tochter des Fürſtl. Pleßſchen Forſt⸗ 
bereiters Honore Depoix, welche mit 
ihrem genannten Ehemanne im Jahre 
1828, bereits majorenn, von Bielitz in 
Oeſterreichiſch-Schleſien ſich nach Wien 
begeben und feit der Zeit keine Nachricht 
von ſich gegeben hat; 


Ratibor den Löten April 1843. : 
Königl. Oder⸗Landes⸗Gericht. 


Erſte Bekanntmachung. 

In einem von Paris über Saarlouis mit 
der Poſt hier eingegangenen und bei dem hie⸗ 
figen Special⸗Steuer⸗Amt den öten Septem⸗ 
ber v. J. revidirten Kollo, welches der mit⸗ 
gekommenen Deklaration d. d. Paris den 
23ſten Auguſt 1843 (jedoch ohne Namens- un⸗ 
terſchriftt und blos mit der Vignette „Rue 
du Cadran 7. Fabrique de Gants de Chas- 
vigny ) entſprechend, lederne Handſchuhe ent. 
halten hat, find undeklarirt 2%, Pfund 
baumwollene und 2%, Pfund ſei⸗ 
dene Strümpfe beigepackt gefunden wor⸗ 
den, deren Beſchlagnahme daher erfolgt iſt. 

Da der Abſender des quäſt. Poſtſtücks wer 
der hat ermittelt werden konnen, noch ſich 
bis jetzt Jemand zur Begründung feines et: 
wanigen Anſpruchs an dieſe in Beſchlag 
genommenen e gemeldet hat, ſo 
werden die unbekannten Eigenthümer hierzu 
mit dem Bemerken aufgefordert: daß wenn 
ſich binnen vier Wochen, von dem Tage, wo 
dieſe Bekanntmachung zum. britterimale in 
dem öffentlichen Anzeiger des Amtblattes der 
Königl. Regierung zu Breslau aufgenommen 
wird, bei dem Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte 
hier Niemand melden ſollte, nach §. 60 
des Zoll⸗Strafgeſetzes vom 23. Januar 1838 
die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
zum Vortheil der Staats⸗Kaſſe werden ver⸗ 
kauft und mit dem Verſteigerungs⸗Erlöſe 
— Vorſchrift der Geſetze wird verfahren 
werden. } 

Breslau ben 13. April 1844. 
Der Geh. Ober⸗Finanzrath und Provinzial: 

Steuer ⸗ Director. 
v. Bigeleben. 


Edictal: Citation. 
Das Schuld⸗ und ee e 


Es iſt in hieſiger Stadt der en abe 
Polizei- Sergeanten erledigt, deſſen 
beſetzung bald erfolgen ſoll. Verſorgunge 
rechtigte Militair⸗Invaliden, welche der AN 
niſchen Sprache mächtig find, leſen und f. ler 
ben können, werden aufgefordert, ſich u. 
Vorlegung ihrer Militair⸗Entlaſſungs⸗ dul 
Civil⸗Verſorgungsſcheine, ſo wie ihre Con e 
ten⸗Atteſte von ihren Militairvorgeſetzten ben 
Wohlverhaltungs⸗Atteſte von den Vel e 
ihres gegenwärtigen Aufenthaltsortes bis den 
löten Mai c. perſönlich bei uns zu mel 

Oppeln den 16ten April 1844. 

Der Magiſtrat. 


Ausgeſchloſſene Guͤtergemeinſchaft. 15 


Der Breslauer Gewerbe⸗Verein beabſichtiget, 
in dieſem e Ausſtellung zu deran⸗ 
ſtalten, welche iR Breslau vom 15. Mai ab, 
ſechs Wochen hindurch fattfinden fol. Die 

Einſendung der dazu beſtimmten Gegenſtände 

muß ſpäteſtens bis zum 6. Mai unter dev 

Abdreſſe an den Bresl. Gewerbe ⸗Verein“ 

erfol en. Zu dieſer Ausſtellung wird, mit 
N Taue me ber Werke der ſchönen Künſte, jedes 

ſchteſiſche Induſttie Erzeugnis, auch das 
Groͤbſte, zugelaſſen, wenn deſſen Gebrauch all: 
gemein verbreitet und daſſelbe im Verhältniß 

um Preiſe gut und ſauber gearbeitet iſt. 

Auch ind Gegenſtände des Luxus, ſo wie 

ſolche Fabrikate, welche wegen der darauf ver⸗ 

wendeten beſonderen Sorgfalt und Kunſtfertig⸗ 
keit, und wegen der hierdurch bedingten Preis⸗ 
erhöhung ſich nicht zum gewöhnlichen Gebrauche 
eignen, fondern in das Kunſtgebiet einſchlagen, 
keineswegs ausgeſchloſſen. 
Die Bufendungen folder, zur Ausſtellung 
bestimmten Gegenſtände werden portofrei er: 
e die Koften der Rückfracht übernimmt 
14 


E * 
ſämmtliche ausgestellte Gegenſtände für die 


mann Schwarzkopf zu Petrikau, e 


Tara durch gerichtlichen Vertrag 1 
Aten d. M. unter ſich ausgeſchloſſen. 
Nimptſch den 16. April 1844. 


Patrimonialgericht für Petrikau⸗ 


. 3 : Fer ere 5 1836 anderweitig cedirt dungsſtücken * 
verſiche aus Lendzin, Pleßer Kreis, Sohne des ſen, ſeit Johanni weitig cedirt dung „Meubles und Hausgeräl 
weiterer 7580 ee e de e dort verſtorbenen en Jonet hat und welches daher zur Zeit noch auf öffentlich verſteigert werden. an 
BR 8 8 gegen Staud geihügt| ae en arne 8 4 0 41 ib dae dene ha grgangen,| Breslau den Iten 3 1844. 
werden. f Alter von etwa ahren auf die Wan⸗ und i Zweck de anni ions⸗Con 
wird fo ben Begenftände derſchaft gegangen Er und 1 der Zeit Creirung eines neuen Hypotheken⸗Inſtruments g, Aucti 


le l 
in einer an üblen-@ta N 
e Schleſiens, beſtehend aus einer nach 
Pfand Inhaber ein Racht zu haben vermei- verbeſſerter Art neu und auf s zwei 


erbauten, neigen en . 
en, cen alt. Geben 


Ii 85 20 Be. wie ihnen au eier 
Zutritt wa bn der Dauer der Aushehung 
0 x ib = 

einen genauen Benannte e ai 

‚mit der Anga e Würde kerle 


17 ee de derſchaft gegangen und ſeitdem ver⸗ 


ſchollen iſt; 


f 
Notizen über em diefelben] 6) 6 uuar 1700 zu Biel, 
bereitet find, ihre Verferfigungäweife, den Be, 5 Reiffer 1 17 — Seit 


trieb und umfang des Geſchäfts, fo wie, welche t, 

Paberen Fabrikate der Producent liefert, mit-]. chte wen ae 

"geheilt werben, tim jolche Notizen in ben Über) De im Jaber 1914 als Soldat mit zu 

die Ausftellung zu veroffentlichenden Bericht elde gegangen iſt und feit der Zeit n 

2 5 und Aufſtellung der 7 2 5 nd gegeben. bat; en den 30. Januar 1844, 
Lade ben da de, wich m n Fetch © 


ten Gegenſtände beſorgt eine aus dem ede 5 N 1410 en 
Seeds gerodbit Commission, Fürſtlich Lichnowskiſches vereinigtes 


Sämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände wer⸗ 
ap — einem gedruckten Zettel verſehen, 
worauf Name und Wohnort des Verfertigers, 
ſo wie auch die Angabe, ob und u welchen 

Preis dieſelben zu verkaufen, bemerkt find. 
Vor beunbeter Austellung kann kein Gegen: 

' enommen werden. 

a bag der aste wird eine Verlooſung 
on ausgeſtellten Gegenſtänden 100 0 
weiden; über die näheren Beſtimmungen und 


n 


äußerſt billig ge⸗ n 3 — 4000 

Ansprüchen werden präcubirt werden und zahlung zu v — und ſogleich zu 1 
ge⸗ debe In Rückſicht der ſehr günstigen 
ei a bedeutenden, ununterbrochenen Bay 
theken⸗Inſtruments an die Stelle bee, bad Dee großen” Maume der Gebaure spe 
ahren damit auch noch jedes andere Babe ne 

Handlungs ⸗Geſchäft mit Er 1 0 
werden. Der Beſiger würde au niche 
neigt jr, e mim, 2 

n das ſehr gewi gi 

chat auftunehmen. Nähere Auskunft 3. 
SM iliefe, in Breslau, iges 


Patrimonialz Gericht. 


Bekanntmachung. 

6 ovember 1785 zu Ros⸗ Bei dem bevorſtebenden Abgange des König. 
Fibre e n de deere Free zt Hern Sander ven 
ürter, Sohn des daſelbſt verſtorbe⸗ hier, nee Saen daß ſich recht bald 

ein qualiſicirter Geburtshelfer u 
erſter Klaſſe hier wieder nieberdczt, runs e gnet, das 
Landes hut den 18. Apri 1844. ° [geile anderweitig zu perpachten un e zu ers 
parken bei dem Gigenspümer Dal 
ahr ; 


nen Freigärtners Anton Butte 1 

im Jahre 1807 mit einem Kaese 
Artillerie⸗Offizier als deſſen Sunfae e 
nen Geburts⸗Ort verlaſſen und zuletzt 


x 


= 
= 
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Bekannt 


bactſinden kan 
ar vergütet. 


B. Im Regierungs- Bezirk Liegnitz 


In kiegniz bei Herren Leitgebel et Pietſch. 
Jauer Herrn F. W'ö Anderhold. 
Bolkenhayn = „ Kanzlei⸗Aſſiſtent Efnert. 
Glogau J. L. Sonneck. 
Schönau „ Poſtmeiſter Luchs. 9805 
Gorlitz „Lieutenant Ohle. 
N und durch Denfelben. 
Sprottau bei Hrn. C. E. Müller. 


Berlin, im April 1844. 
Direction der 


Feuer Verſicherungs Geſellſchaft 
Colonia 


wen, (Grand: Kapital: Drei Millionen Thaler) 
ſichert bewegliche und unbewegliche Gegenſtände jeder Art, als: Kirchen, Wohn⸗ 


genden Fabrikgebäude, Mühlen, Stallungen, Scheunen, Waldungen, Schiffe, Kirchen: wir 


e, Hausgeräthe, Waaren, Geſchäftsutenſilien, Fabrikgeräthe und Maſchinen, 

überhaupt Jide, Viehfutter, Ackergeräthe, Ernten in Schobern, Kohlen und Holzlager, 
pt Alles, was das Feuer zerſtören kann. N 

le leiſtet Erſatz nicht blos für den eigentlichen Brandſchaden, ſondern auch 


* en Verluſt, der durch kalten Blitzſchlag, durch Retten, Löſchen, Ausräumen 
Abhandenkommen beim Brande entſteht. 


af Die Prämie, wofür die Verſicherung geleiftet wird, iſt feſt; der Verſicherte hat 

o nie eine Nachzahlung zu leiſten. 

G. An Billigkeit in den Prämienſätzen fteht die Geſellſchaft keiner andern ſoliden 
ſellchaft nach. 

Anſtatt der Dividenden, welche die eine oder die andere Anſtalt in Ausſicht 


Ru Sie bewilligt 


auch gewahrt ſie von vorne herein einen niedrigeren Prämienſatz. 
bei Vorauszahlungen die üblichen Freijahre. 5 
m Der unterzeichnete Spezial⸗Agent erbietet ſich den Verſicherungs⸗Wünſchenden 

prompter Beſorgung alles Erforderlichen. 1 
dab en Aſſecuranz⸗ Bureau, Kupferſchmiede⸗Straße No. 7 
under it taglich von Morgens & bis Abends 7 Uhr geöffnet 

wird jede Auskunft daſelbſt mit Vergnügen ertheilt. 

Breslau, den 22. April 1844. 
0 J. Schubert. 


/ TT EEE BEE H Yerrziy 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia. 

Auf die von dem General: Agenten Herrn Ruffer & Comp, vor einigen Tagen er: 

Ws bass Bezug nehmend, beehre ich mich 5 ee zu em⸗ 

% Mein Comtoir, Kupferſchmiedeſtraße Fr 2, if Morgens von 8 bis 11, und Nachmit⸗ 

I, om 2 bis 6 Uhr geöffnet, wofelbft ich jede Auskunft mit Vergnügen ertheilen werde, 

We ich nur noch die ergebene Bitte bei, das mir bis jetzt ſo vielfach bewieſenen Ver⸗ 

auch in dieſes neue Geſchäft gütigſt übertragen zu w Zurod. 


„indem ich gern bereit fein werde, 


— . 
Kurperfifche allgemeine Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, . 
Ha * der Statuten wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß i 
dem 5 der Anftalt vom dritten Jahre ihres Beſtehens vorſchriftsmäßig 
it und unterſchrieben worden iſt. 
ten n wir hierbei anführen, 
Rechnung, deſſen Einrückung in 5 R 
reisagenturen zugeſandt worden ift und bei dieſen eingefehen werden kann, 
weiter, daß bei den Herren Agenten die Statuten, ſowie Saatregiſter zu den dies la 
Verſicherungen zu haben find, und daß über alle bei uns, beztehungsweiſe bei den Herren 
aus ren Bezirken eingehenden Anmeldungen die Polizen ſofort von uns oder 


Caffel, den . ee werden. 4 — 5 
u m ba ‚ 
2 * 5 Sekretair. Nendant. 
0 2 
10 RNeſten Leinwand 


Schocken, a 2 2 4 — 
.Er. die Elle, Jüchen. und J Nett. das halbe Schec, Meubies:Damaft n 


422 d Imett⸗ Leinwand, Bett⸗Orillich, Schürzen⸗Leinwand, ungeklärte 
ei geklärte Cr Kittel fr cue, weißen Köper und Damaſt (in prachtvollſten Muftern), 
it ſoeben und kfd dus erſt biltigen, 


zen Schürteng, Ki 
Se . , e ee 


daß ein ſpecieller und ausführlicher Auszug 


dieſes Blatt der Raum nicht geſtattet, den beſtehen⸗ 


— 843 — 


Die neue Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſt | 


b , 
fahrt ſich beim Beginn der Verſicherungs⸗Periode das landwirthſchaftliche Publikum darauf aufmerkſam zu machen, 
n, die Verſicherung der Feldfrüchte gegen Hagelſchaden übernimmt und den Verluſt durch Hagelſchlag, 


mit welchem die Geſellſchaft in dieſem Jahre für ihre Verbindlchkeiten haftet, beſteht aus dem vollſtändigen Stamme Capitat von 500,000 Kerle. 


Der Sicherungsfonds, 
wozu noch die e kommen. 
In der Provinz Schleſien find bei nachgenannten Agenten die Höhe der Prämienſätze zu 
A. Im Regierungsbezirk Breslau: 
In Breslau bei Heren Ruffer et Comp. 
2 Brieg „ ͤ M. Böhm. 
Löwen ⸗Blürgermeiſter Mende. 
2 Strehlen „S. Ehrlich. 
Frankenſtein „ Fr. Friedländer 
l Militſch „ landräthlichen Sekretair Gnieſer. 
Wartenberg „„S. Guttmann. 
Ktraſchen bei Guh rann Amtmann Guhn. 
Oels f „C. W. Muller. 
Nimptſch Ludw. Müller. 
x Münfterberg 3 A. Nickel. 
Striegau =. Kreisſekretair Pücher. 
1 * „ . auer. i 
Steinau „Robert Löwe⸗ 
Schweidnitz 8 G. Scheder ſel. Sohn. 
A Namslau 5 . Vorab auf 
Ri Reiche nb 3 s * Bornhaäuſer. 
Ddhlau = Bi ** am. Bloch. 


eprüft, ni 
Ausschuß anerkannt, auch vom landesherrlichen Commiſſarius für das Jahr 1843 re 1 en Doben 
aus der ge⸗ e Herrn Böttcher erſte Etage eine 


bemerken unter der Firma 
äh 7 8 


7 


— * 


machung. 
chaft 


daß ſie gegen feſte Prämie, wob N 
der den bei ihr Verſicherten trifft, e pr 


23 


erfahren und. die erforderlichen Antragsformulare, fo wie Verfaſſungsurkunden chen 


In Bunzlau bei Herrn F. A. Schneider. 

Bu lick bei Waldau Gerichtsſchulz und Kreis⸗Taxator Jof 

+ pe ir „„ Senator W. E. Schmidt. Haſſe. 
Hirſchberg Kämmerer Anders. 

Löwenberg „Maoritz Tbiermann. ’ 
= Friedeberg a. Q. „H. Breslauer. 
Hoyerswerda G. O. Arnold. 

=. Grünberg = Wilb. Löwe. 

= Sreiftadt GE 5 ee 
„Reichenbach O./ S. e erd. Rödel. 

: 3 „ Riittergutsbeſitzer v. Kretſchmar. 
Sagan „F. G. Klocke. 


©. Im Regierungs⸗Bezirk Oppeln. 


In Oppeln bei Herrn J. M. Schleſinger. 

= Coſel „Frankfurter et Kauffmann. 
Gr. Strehliitz - =  Iandräthl, Sekretair Herrmann. 
= Mieft = Al. Aufrecht. 

= Meiffe „ C. W. Jäkel. 

= Ratibor „ Leop. Kern. 

„ Suſſetz dei Pleß = sr” Muhr. 

= Greuzburg 29 4 Proskauer. 

= Grottkau = = KeeisftenersEinnehmer Bittner. 
=. Gnadenfeld = ,2. Ronopad. 

= Lublinitz „IJ. F. Peſchke. 

= Ruybnik „Le. Heilborn. 

- Reobfchlig . 3 . Henfel. 

= Zarmowig a Bannerth. 


neuen Berliner Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſehaft. 


Die unterzeichneten erlauben ſich das Publikum darauf aufmerkſam zu machen, daß ſie 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


als Haupt⸗ Agenten für Schleſien einen neuen, den Zeitverhältniſſen angemeſſenen Prämien⸗ 


Tarif empfangen haben, welcher ſie ermächtigt, Verſicherungen zu eben ſo niedrigen Sätzen 
1 eine achtbare Geſellſchaft ſie zu ſtellen im Stande iſt. - 
Die Leipziger Anſtalt, ſeit 25 Jahren ehrenvoll daſtehend, bedarf keiner Empfehlung; — 
aber werden uns beſtreben, den Verſichernden das Geſchäft auf alle Weiſe zu erleichtern. 
Bemerkungen über die verſchiedenen Arten der Verſicherungen. 
1) Die Verſicherungen auf 1 Jahr und jede beliebige kürzere Zeit werden gegen Voraus⸗ 
bezahlung der Prämie angenommen. 
2) Verſicherungen auf 5 Jahre geſchehen nach folgenden Grundſätzen: f 
a) Die Prämie wird auf 4 Jahre baar bei Abſchluß der Verſicherung bezahlt und das öte 
als Freijahr bewilligt. : „ ir a 
p) die auf 5 Jahre Verſicherten bilden eine ganz beſondere Geſellſchaft, deren Einnahmen 
und Ausgaben ſeparat berechnet werden. k a 5 
e) Von der Geſammtprämie, welche für 5jährige Verſicherungen von einem Abſchluß dich 
anderen eingegangen i 1 15 der ache e % gutgeſchrieben, wodurch 
die Jahres⸗Einnahmen bilden, welche zur Abrechnung kommen. 
ah Die Ausgaben beſtehen theils in Schäden, welche die Sährigen e e e 
theils in. antheiligen Provifionen und ſonſtigen Unkoſten der Anſtalt 8 ! 
Sjährigen Prämien⸗Einnahmen zur Haupt⸗Prämien⸗Einnahme des Ra 77 — 8 
e) Der ſich ergebende Reingewinn wird zur Hälfte der auf 5 Jahre eben ſich bei Abſchluß 
Hälfte den Actionairs der Anſtalt gutgeſchrieben, wogegen pre = te ae 
etwa herausſtellenden Verluſt —— zu decken, Erſtere aber n rg 
eine Nachzahlung beizutragen haben. % ihrem Reſerv efond 
Von dem Reingewinn der auf 5 Jahre Verſicherten wird 1 1 ö nd gut⸗ 
4 geſchrieben, und 10 e an Mir 55 Hoͤhe der einzelnen Verſicherungen, 
vertheilt, ſobald ſolche zur Verrechnung ko! 5 er ; 5 
Aus hem ace e e e, be a Fee Ta mar 20 
der Prämie, wie bei allen andern 8 ußerdem 5 günſtigen Jahren einen Theil 
bei der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt a. ckerhalten. 91 { 
ihrer pro Jahr berechneten Prämie ic) a 8 75 Nachtheil pr — 1A den 
1 uf Gegenſeitigkeit Verſicherten, rfahren zu können, 
eg e de p ae dee Bert Dur den egen 
. to D . RE 
* 3255 po mes länger verſichern und ſich auf 7 Jahre verbindlich machen will, hat die 
Prämie nicht auf einmal, ſondern nur alljährlich auf 6 nach einander folgende Jahre 
egen Dun ung zu bezahlen, worauf ihm das pte Jahr als ein Freijahr gewährt und 
Lege wird. 
** reslau, am M. April 1844. 


C. F. Gerhardt ꝙ Com 
Haupt- Agenten für Schleien, 
Herrenſtraße No. 6. 


SEARCH HERR NONIHOHCHEHEHEHEN 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 
Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit ** 


> ebenſt a 
ich unterm heutigen Datum auf dem Ringe No, Ae 


50 im Hauſe des Kaufmanns 
Damenputz⸗Waaren⸗ Handlung 


BE öfter hebt There ſia Hoffmann 


52 Dies beehre ich mich mit dem Verſprechen ganz ergebenft zu veröffentlichen, daß 
ich ſtets bemüht fein werde, durch die neueſten Moden und durch die größte 
% Reellität jeder Anforderung nachzukommen, wobei mich vielfache Geihäftöverbin. SR 
1 dungen, mehjährige praktiſche Erfahrungen und ein längerer Aufenthalt in Wien 


8 


NN 


unterſtüzen. Breslau den 23ſten April 1844. g 
55 Thereſia Hoffmann. 


. 
pp IE NICH LEN INIENEICHER 


Die Brunnen⸗ und Motten Anstalt ing 
i i e: 2 \ 4 . 
u an „lt Zempelgarten Deus Cape Said. cu 
direct bezogen; ſo wie Biegen» 
Theile der Kolani 


* 


BT I TE 
Coneurrenz oder Brodneid? Zur Ueberſommerung von Pelzwaaren 33 8 3 5 l 2 * de in litt 


8 Songurrenten haben ſich der fonftigen, dem Mottenſcaß ausgeſegten @ iſt das bei mir dazu beſtimmt hung 
in der heutigen Breslauer Zeitung das Ver- oder ſonſtigen, dem Mottenfraß ausgeſetzten Gegenſtänden, iſt da azu beſtimmte Etage, Ha Nr. 2 eine Wo 
gmügen gemacht, mich und malte beiten Sicherheits⸗Lokal wieder zu deren Empfangnahme aufs beſte eingerichtet und garantire, wie eh S lat bc 
ei einem geehrten Publikum verdächtigen zu früher, nicht allein gegen Motten, ſondern auch bei Feuer“ oder ſonſtigen Schaden für den Term. Johanni. Das Nähere in Ir tag 
wollen. Ein ſtumpfer Pfeil prallt aber ab vollen Werth. Da auch noch immer mehrere Pelzſachen zur Aufbewahrung bei mir liegen. ꝗÄ—:' — 


und verletzt gar leicht den Schützen. ine wozu die Eigenthümer ſeit vielen Jahren ſich nicht eingefunden haben, und mir deren . . 
angegriffene ei ere 1 Wohnort unbekannt iſt, erſuche ich, ſich gefälligſt melden zu wollen. r 2ie Etage, 5 Eliſabelſ 


+ 


‚mit Zink und Blechbedachungen auf Häu⸗ E. J a ſt e r S 
fer, Thürme u. ' . 5 ' Straße Nr. 3 
Wält, bat gehen Kut und Klempt: Lurſcner und Rauchwaarfühänler, Albrechtefraße Ro, 2. ſind über u meubtirte Zl 
nerarbeiten zu den billigſten Preiſen, mit mer zu vermiethen. a 
W. ‚möglichen Garantie, empfiehlt. „fh Feinſte Wiener Patent Schmiere. Meublicte Zimmer find auf Tage, Wee 
4 f N } ; e Zimmer find auf Sa 1 
Das vortrefflichfte Mittel zur Einſchmierung von Wagen, befonders| und Monate Albrechtöſtraße Ro, 47, Stab 


= Vogt. ue 1 und up 
arbeiten liegen zur Anſicht bereit; auch fin mit eiſernen Achſen, fo wie i metallenen Zapfen ꝛc. 5 
fertige Zinkbadewannen in allen Größen zu Die Aulang 10 Ausdauer beser ere 1 ſo groß, daß 1 — in dom, im erſten Stock zu vermiethen. 
haben.“ Dieſe einfachen, von jeder Prahlerei einem damit geſchmierten Wagen einen Weg von 55 bis 60 Meilen zu⸗ Mi 
fernen Worte haben einigen Concurrenten die ruͤcklegen kann, ehe ein friſches Einſchmieren nöthig iſt. Dieſelbe iſt in 1 und Zu vermiethen und bald zu beziehen einer 
5 ſo ea 0 en 2 Pfund Schachteln a Pfund * alein acht zu haben bei ö Gustentan öl Zimmer mit e ee 

agen in einer lächerlichen Weiſe hervorbri + ©, wa „A. aube: Gartenſtiaße N. 21, 2 
und mich zu beflecken ſucht. Wenn ich von. Swarg, Oplauer Straße No 5 i 

In dem neuen Haufe No. 46 Tibia 


Kunſtarbeiten geſprochen, ſo habe ich freilich F zu; ; ; Ä 

; 5 la un Von einer königl. hochpreisl. Regierung zuı D iesjähri i * 

keine Trichter und Reibeiſen gemeint; ſon= Treslau nach beendigtem Examen als Aim; eee ee de ee friſcher ſind 2 Zimmer mit Entree vornherau⸗ 10 
erſten Stock zu vermiethen und baldigſt. 


chöpfung 


dern außergewöhnliche Arbeiten von ſchönen 57 ee, de 

Formen, über deren Anfertigung in und außer ee Bau Au erlaubt ſich hiermit Selterbrunnen, beziehen. 

Breslau manches empfehlende Zeugnis in meis ll Lufträgen eugebenft in Ober⸗Salzbrunnen und — —— 
ner Hand iſt. Daß ich nicht der erſte bin Salzbrunn, den 22. April 1844. Mühlbrunnen Karls Straße No, 45. find. in der Al, 


der die Klem it in Schwung bringt, N l , 
weiß ich Bi ok a es — er nie ein Eruſt Otto, Zimmer- und Tiſchlermeiſter. 
fallen, die Arbeiten anderer e Haus ⸗ Verkauf. 

Meifter herabſezen zu wollen? das an 0 bas . Auf der Ohlauerſtraße ift ein neugebautes 
kann über Concurrenten nur allein Familien⸗Haus für den feſten Preis von 
urtheil ſprechen, nicht dieſe über ſich ſelbſt. 7000 Rthlr. zu verkaufen, durch 

Die erwähnten Probearbeiten find dazu J. E. Müller, Kupferſchmiedeſtr. N. 7 
da, daß ſich durch dieſelben meine geehrten — —————— 
Kunden, die ich nicht auf die von mir gedeck⸗ Sollte ein Hausbesitzer in der Garten-, 
ten Dächer führen kann, in meiner Werkſtätte Tauenziens- oder einer in der Nähe lie- 
von den verſchiedenen Bedachungsweiſen und genden Strasse geneigt sein, sein Grund- 
meiner Arbeit überzeugen können. Daß ich stück, wozu jedoch ein geräumiger Hof 
meine Arbeit nicht allein, ſondern unterſtützt gehören muss, an einen zahlungsfähigen 
von mehrern tüchtigen Gehülfen ausführe, Käufer zu überlassen, so erfährt derselbe 
bürgt meinen geehrten Kunden für ſchnelleſ die näheren Bedingungen durch 


erhielt und empfiehlt zur gefälligen Abnahme Etage 4 Stuben nebſt Zubehör zu dera 
2 1 7 N 

Julius Neugebauer, then und zu Johanni zu beziehen. Das 

Schweidnitzerſtr. Nr. 35 zum rothen Krebs. e dee «fahren, iz, 


Mauerſchutt und Boden iſt Ning 40 ift der te Stock zu 2 
gegen 8 Sgr. Trinkgeld abzu⸗ miethen und zu Johanni oder auch 
Deen Urfulineriivage No. G. her zu beziehen. Hübner u. Sol 


Boden kann gegen Trink &ꝑ&;- 
geld Wallſtraße Nr. 1 abge⸗ 5 
fahren werden. AnBekommene Fremde 


2 In der goldnen Gans: oral 
und gute Bedienung; ſollte ich die Arbeiten Louis Mamroth, Reuschestrasse N. 24 heute, ge e Da Nan een Hr, hen, 2 
allein ausführen, ſo könnte ich, wie ſich das 74 17 — ſſhen Lagerbierkeller, Blücherplatz⸗Ecke, von mann, don a . De ee e 
Fee e keine großen Arbeiten in In der 1 fe t Fr und Bauch rede yon Pofenz Hr, Bonfe, Kauft, von go 
m ee er übernehmen, da: echten Ufer der Ober Beide t rene ner. Eintritt 1 Sgr. berg; Hr. Dr. Prey, von Berlin; Herk in 
geg * 12 reihe Atteſte von Bau⸗ Kalk ſtatt mit 1 Rthl. 15 Sgr. mit 1 Rthl RE” Gefittete Mädchen, welche das Schnei- Pruszak, von Pieroszice; Madame Pale 
ee. ern deren Zufriedenheit mit den von z Sgr., der Scheffel früher 11 Sgr. jetzt dern, erlernen wollen, werden angenommen fold, aus England; Hr. v. Pannwitz n 
wir geleiteten Arbeiten bezeugen. Meine namen⸗ Sgr., Kalkſtaub a Scheffel 4 Sgr. Saen Junkern⸗Straße No. 30, im Hofe 2 Stiegen, Glogau. — Im weißen Adler: ae, 
loſen Zeitungsconcurrenken ſagen: die Kunſt und iſt vom 1. Mai ab in jeder Quantität zu be“ bei Friederike Sauer. Biron v. Curland, von Wartenberg; Pi 
fei-oft nur blauer Dunft,. Wohl wahr, vor- ziehen. Beſiellungen können d au bern eee Würm, Apotheker, von Neiffes Hr. Sch 
üglich wenn man mit umnebelten X t.] ziehen. 9 nen durch portofreie Ein geſitteter junger Mann, welcher die netto 
zug nnebelten Augen ſieht. Briefe Nonnengaſſe No. 94 bei dem Kalk⸗ Handl ü k. f am’ 
Breslau, am 22. April 1844. Tabeikänteh Sean de gaht 6 „Handlung zu erlernen wünſcht, kann ſofort 
W. Vogt, Klemptnermeiſter 0 2 8 erben. placirt werden durch 
y gt, 9 * | Brieg den 16. April 1844. R. Hentſchel, 
Neumarkt Nro. 42. 


Dank und Bitte 
* “ 0 Zu verkaufen Eine Lehrlings⸗Stelle 


Herzlichen und ep Hehe . —— 72 1 oh % 
gen, welche bei der durch die Feuersbrunſt am onnen Kiſten⸗Heringe, 1843er, pro Tonne]: i : 
vergan enen Sonnabend unſerm auf der Oder⸗(6 Rthlr.; Stege ne e e Runge 
- Bonn Bea Heringe, 1843er, pro Tonne No. 19, 

gr.; E TTT 
1 0 5 Kaffe, mittlerer Größe, wiegend. Ein junger Menſch, von 16 —. 19 Jahren, 
1 wird zur Bedienung geſucht. Näheres im 


tr. 30 Pfd., künſtlich gearbeitet 38 Rthl.; ö 
1 gute neue Wia epadg, 10 Etr. e Comtoir Carlsſtraße No. 45, parterre links 
Für einige hieſige ſehr coulante Geſchäfte 


für 20 Kehle, 
bei M. Rawitſch, Reuſcheſtr. No. 24. werden unter vortheilhaften Bedingungen 
auswärtige Lehrlinge mit tüchtigen Schul⸗ 


0 5 4 5 Nimkau kenntniſſen und moraliſchem Lebenswandel 
ehen tück ſchwere, mit Körnern ge⸗ aliſchem Lebenswandel ge⸗ 
5 ern ge'ſſucht. Das Nähere ertheilt C. A. Schu: 


mäftete Brackſchafe zum Verkauf. ; F 

Ein Halbjäpriger, achter Wachtelhünd ift zu 8 Reuſcheſtraße No. 24 im zweiten 

verkaufen Matthiasſtraße No. 85. . 
Echte Wachtelhunde find zu verkaufen; 


Breite Straße No. 34. parterre. 
3000 Rtlr. a 6 pCt. Zinfen 


Völckner, Lande und Stadtgerichts D 
von Kempen; Hr. v. Johnſton, von S 5 
melwitz; Hr. Baron v. Tſchammer, Gute 
ſiger, von Dromsdorf; Hr. v. Schack, be 
Weidenbach; Hr. Zimmermann, Gutsb., 
Zimmermann, Lieutenant, von Niewe; dr 
Bock, Buchhändler, von Berlin; Dt. 1h, 


ſtraße hierſelbſt belegenen, zum goldenen Baume 
genannten Gebäude drohenden Gefahr, zur 
Abwendung derſelben ſo thätig gewirkt haben, 
ſowohl dem löſchenden als rettenden Perſonale. 
Da uns jedoch beim Ausräumen mehrere 
Meubel, Leinenzeug, Betten und Kleider ab⸗ 
handen gekommen ſind, ſo erſuchen wir alle 
diejenigen, welche vielleicht noch im Beſitz von 
dieſen Gegenſtänden ſind, hiermit höflichſt, uns 
ſolche gefälligſt zurück zu geben, oder wiſſen 
zu laſſen, wo ſie in Empfang nen find, 
Breslau den 22ſten April 1844. 

Die Geſchwiſter Kern, 
Oderſtraße goldene Baum. 
enen lieben bekannten und unbekann⸗ 

ie tet (fie ſeien durch amtliche Stel: 

lung oder eigenes Pflichtgefühl auſgemuntert werden auf eine ganz ſichere Hypothek ver⸗ 

worden), durch deren thättge Hülfsleiſtung langt. Nähere Auskunft: Carlsſtraße 45 im 

das meinem „Haufe drohende Brand⸗unglück Comtoir parterre links. 

am 20ſten d. M. abgewendet wurde ſag ich Ur 
1 Zur Vertreibung der 7 


meinen herzlichſten Dank, beſonders dem Bött⸗ 
Sommerſproſſen 


chermittel, und wünſche Ihneu des Hochſten 
{ empfehlen wir Eau de Lentilles als be: 2 


Lohn dafür. 
x Beni. Sturm, Stockgaſſe No. 17. 
bewährtes Mittel, und iſt daſſelbe jetzt 
bei eintretendem Frühjahr am wirkſam⸗ 


Lokal⸗Veränd erung 
Da ich mein Geſchäft von der Schuhbrücke „ Das Flacon koſtet 
5 Sgr. 


No. 64, Kupferſchmiedeſtraße No. 15, gleich 1 
um die 
Boͤttcher u. Comp. f 


von Neiffe, — Im Hotel de 811 
Hr. Schneider, Pfarrer, von Lichtenberg? ns 
Preiſſner, Pfarrer, von Leuppuſch; Hr, bd 
ſchert, Pfarrer, von Woijjeisdongg Bun Hoi, 
ner, Forſt⸗Kandidat, von Windiihmargtoik 
Hr. Frey, Kaufm., von Schmieseberg: 77115 

j , von 
Knispel, Frau Kaufm. Lehmann, be ch 


BUBEN" STERN TEE RN EN 

Zwiſchen Breslau und Lilienthal iſt eine 
weiße Hühnerhündin, glatthärig mit braunen 
Behängen, am Hintertheil einen braunen Fleck, 
auf den Namen Diana hörend, verloren ge⸗ 
gangen. Wer dieſelbe entweder in Breslau 
Hummerei No. 10. bei dem Gutsbeſitzer 
Langner oder in Militſch bei dem Kreis⸗ 
Secretair Hrn, Wernhardt abgiebt, erhält 
nächſt Vergütigung der Futterkoſten eine Be⸗ 
lohnung von 2 Rihlr. 


Zu vermiethen 
und Zohanni zu beziehen iſt Ohlauer Straße 
No. 28, im Zuckerrohr eine ſehr freundliche 
Wohnung von 3 Piecen nebſt Zubehör, im 
dritten Stock. Das Nähere im Gewölbe zu 


erfahren. rius 
; ‚von Roſenberg; Hr. Kretſchmer 

Wohnungen in verſchiedener Größe, mit und nom, von Poſen; a 1 
ohne Meubles, auch mit Gartenbenutzung, Witoslaw. Im Rauten kranz: Pur 
theils bald, theils Johanni zu beziehen, ſowie Leon, Militairarzt, von Kempen. — In d 
Grünzeug » Keller und eine Bäudler⸗Gelegen⸗Königs Krone: Hr. Dr. Sawoidnich, 95 
heit weiſet als vermiethbar nach Stiller, Kaufm. beide von Ohlau; Hr. % 

Hennig, Neumarkt No. 11. e br. S695, 800 — Im wei 
0 2 6, K. 

In der erſten Etage auf der Kupferſchmie⸗ Hr. Ebſtein, are — 
deſtraße No. 26, ein bequemes, Lichtes Quar- Heie, Oetonom, von Brieg. — In S1 
tier von 4 Stuben, ein Schlafkabinet ꝛc. zu Freiburg: Hr. Bertl, Oekonom, — 
vermiethen. en Hr. Varchardt, Gommiſſopei er 
Ein freundliches Zimmer, mit oder auch Wieher, Baier Wine Her, 
Möbel i fogleich zu vermiethen auf der Nentwich, Po, Ere den Rogen rn ge, 
neuen Junkern⸗Straße No. 17. m Reich, Scene 
— ! —ũ m— — ſſummtl. Abrecht 1 

11. iſt zu Jebanni der ſchü öftr, No. 17; Hr. 9 
1 ide ee Rabinet, Küche ſhüe, von Sendig, Schmiedebrücke Ro 
nebſt Zubehör, für eine ſtille Familie zu ver⸗ 
miethen. x 


2. RES ULIL-- " 


ur 
Pöckelt, Kaufleute, von Liegnitz. — 3 
blauen Hirſch: Hr. Fritsch, Surscell 
— 8 Haſſih; Hr. Winterfeid, Kaufm., c 

deſſaz Hr. Petri, Kaufm., von Avigne 
Hr. Wegner, Maurermeiſter, von Liegnz, uf 
In 2 gold. Löwen: Hr. Schmidt, Ke 
mann, von Michelau; Hr. Jahnel, Kue 
von Hirſchberg; Hr. Pape, Kaufmann, rn) 
Neiſſe; Hr. Bernhard, Kaufm., von Oppel 
Hr. Liebemann, Hr. Pick, Bankiers, 
Brodi. — Im gold. Zepter: Herr g 
paczenski, von Koſelwi; Hr. von KOM 
kowski, aus Polen; Hr. Knoblauch, Ju 
legt habe, ſo bitte ich meine werthen Kunden Di 
und ein hochverehrtes Publikum, das mir bie: 
her geſchenkte Vertrauen ferner zu Theil wer⸗ 
den zu laſſen. 0 

C. Biefed, 


Zumelen:, Gold⸗ u. Silberarbeiter. 


Ecke nach der Schmiedebrücke zu, ver⸗ 
Ring No. 56. 


Semen 
Cigarren⸗Offerte. 


Poudre de Savon des Indes, 


Schließlich bitte ich um geneigten Zuſpruch (Indiſches Waſchpulver) 
von Pagnon und Comp. in Brüſſel 


Wedekind, Wurſtfabrikant. 
. ET EEE 

7 empfehlen in Schachteln a 5 und 7½ Sgr. 
Die Gebruͤder Lexow, W. Helnkſch u. ng in Bee Ringe 


otypiſten aus Berlin, beehren ſich hier. 
Segen anzeigen, daß fie, mehrfachen A.. 


u genügen, ihr Atelier, und zwar nes Weizen: und Roggenmehl laus der i u 
i ehen edtale 00 arte 50 1 5 40 Rieder de en iſt — in der r ARE i 
4 ten, wieder er € een 
SE beat, ab von 9 uhr des Morgens bis E. Hentfihel, Neumarkt No. 42. 14a. eter ä 
r Mittags Porträts vermittelſt des Da⸗ n a de N Fu | 
fie ae 777 
agnetiſir W. 1 3 
a BE u S vn ee e, | FE 9 
en, Reißen in den. n in London, em⸗ Teller 5 Mittags 12 1,36. 100 94 3,2 2 
Ar Serie und Soh 10 und 15 Sgr.|a 14, eine befere Serke, A 15 ge, und en 0 10% 7% 1 | 38 n ſergte e n 
pfehien zur gef. © Butterteller a 10 Sgr. ber Dugend, fa wie] Arcnne . % #100 + 82 15 8 14 par 
agenden Artikel wer: 
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